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Unser Kamps ist der Schiüsalskamps Europas
RelKsvresseches Sr. Dietrich sprach aus der iaternationalen ZournalWntasung tn Men über die europäische Verpslichtuus

ä- Wie », 24. Juni . Europa , das zu Recht'U Ehrennamen geistige Wiege der Mensch-
^ ' 1 trägt , ist bedroht. Seine jahrtausende alte
xUItur, hie Ergebnisse des unermüdlichen-Fassens seiner Geister in Wissenschaft, Kunst
/ o Technik sind dem wütenden Ansturm öer
Zkirltur ausgesetzt . Sie wird vertreten durch
J wilden Horden der östlichen Steppe ebenso
r;, e iie mit dem Firnis der sogenannten Zivi -
!Mtion .
'■'Oe«
11t

übertllnchten Abgesandten öer west-
Plutokratien . Die treibende Kraft aber

,> st und West ist Ahasver, der ewige Jude ,
llen Mangel an schöpferischem Geist den Hatz
war gegen alles, was die anderen an Kultur -

,
°Uen schaffen und was ihnen lieb und wert

heilig ist.^ er Kulturfaktor Europa ist das gewaltigste

Schöpfungselement der Menschheitsgeschichte.
Diese kühne Behauptung konnte Reichspresse¬
chef «ä£ r. Dietrich bei der Journalisten¬
tagung in Wien getrost aufstellen . Es war
richtig , das in dieser Stunde einmal vor dem
Forum öer europäischen Presse auszusprechen
Denn der amerikanische Größenwahn, der das
Urheber- und Besitzerrecht an allen materiel¬
len und geistigen Gütern dieser Erde für sichin Anspruch nehmen möchte , verdient einen
spürbaren Dämpfer. Und auch vielen Euro¬
päern dürfte es gar nützlich sein , sich daran zu
erinnern , datz die wertvollsten Wurzeln der
neuen Welt in der alten haften, und datz das
so gern vergötterte Amerika ohne die Befruch¬
tung durch die europäische Kultur ein töner-
ner Koloß , arm an Geist und Gemüt, wäre.

Dann müßten sie zwangsläufig das Zusam¬
mengehörigkeitsgefühl spüren, das die euro¬
päischen Völker unlösbar verbinden soll .
Dr . Dietrich hat nachgewiesen , wie der Plan
der Vernichtung Europas durch die Abmachun¬
gen der Feindmächte , durch die von ihnen ge¬
schaffenen Trümmerstätten an den Stellen
alter Kulturschöpfungen und die Blutopfer
der bombardierten Zivilbevölkerung wie auch
durch die Ermordeten von Kätyn bezeugt wird.
Die Ausführung dieses Verbrecherplans zu
verhindern , ist die europäische Ver¬
pflichtung unserer Zeit , diese Ver¬
pflichtung aber zu verkünden, die große Auf¬
gabe , die öer Reichspressechef dem europäischen
Journalismus ebenso eindringlich wie über¬
zeugend öarstellte .

Der richtungweisende Appell Dr. Dietrichs
wer reffechef Dr . Dietrich führte in

Rede auf öer zweiten Internationalen
in Wien u . a . folgendes^ strnalistentagung

vierten Kriegsjahr treten die wahren
^ ' kgZziele unserer Gegner klarer zutage . Auf
l ni Hintergrund der Tatsachen und Ereignisse
, Znnen sich jetzt ihre Linien deutlicher abzu -
»,wnen, als sie bisher hinter der Fassade der

und dem Schleier der Phrasen erkenn-
1 waren .

kau» heute kein Zweifel mehr herrschen :
ws Bündnis zwischen Plntokratie und Bol -
.̂ wismus gilt der Vernichtung Europas!
l ’ te Abmachungen von London bis Moskau -

^ f Casablanca bis Washington , sind die Be-
die Trümmer der Jahrtausende alten

Htnrstätte» unseres Kontinents sind die stei-
tttK

tCtt ^ Iige, die Massengräber von Katy»
h. ® der Krieg gegen wehrlose Frauen und

vor aller Welt sichtbar, Siegel
Brandmal dieser absolute» Vernichtuugs -'«Ucht.

entgegen , aber die großen Kulturvölker Euro¬
pas haben von den Vereinigten Staaten nur
Undank und Verrat geerntet: Mit Recht hat
deshalb öer portugiesische Historiker Alfreds
Piment « einmal gesagt : „Leider war Amerika
weder die Fortsetzung noch eine Ergänzung der
europäischen Kultur , sondern nur ihre Ent¬
artung ."

Wer wollte bestreiten, daß
der Kulturfaktor Europa
das gewaltigste Schöpfungselement in der Ge¬
schichte der Menschheit ist . Europas Leistungen
am - geistigen Aufbau der Welt sind allumfas¬
send : Was Europa in Jahrtausenden reichster
Schöpfungskraft an erhabenen Genien und
großartigen Werken erwachsen ließ , ist zum
Lebensinhalt öer abendländischen

Kulturmenschheit geworden . Zu diesem
gewaltigen und erhabenen Menschheitswerk
der europäischen Kultur haben alle Nationen
dieses Kontinents , der heute dem Ansturm der
Mächte der Zerstörung trotzt, ihren Beitrag
geleistet . Alles, was der abendländischen Mensch¬
heit das Leben reich und lebcnswert macht, ist
europäischem Geist entsprungen. Alles, was
diesem Geiste nicht entstammt, ist geschichtslos
und ohne Bedeutung geblieben . Uns das ein¬
mal wieder ganz klar vor Augen zu halten,
scheint mir gerade in der heutigen Zeit des
Ansturms der finstersten Barbarei
gegen das Abendland eine Notwendigkeit zu
sein.

Europa schuf das Bild der Welt .
Europa entdeckte die Bewegungen der Erde
und den Gang der Gestirne. Europas Forscher

haben das physikalische Weltbild gestaltet . D i e
großen Entdecker und Erschlietzer
neuer Erdteile gehören dem europäischen
Kontinent. Und wenn die Feinde Europas sich
ihrer Technik rühmen , der Beherrschung öer
Natur und ihrer Kräfte, so haben sie auch hier¬
zu aus Eigenem nichts Grundlegendes beige¬
tragen. Es ist Europa , dem die abendländische
Welt letzten Endes alles verdankt, was sie
heute an technischen Fortschritten besitzt !

Wie unendlich reich ist die Kultur , die diesem
Boden Europas entsproß ! Wie . göttlich und
strahlend die Kunst , die aus ihm erwuchs !

Richten wir unseren Blick auf dieerhabe -
nen Bauwerke , die überall auf euro¬
päischem Boden die großartigsten Zeugen
abendländischen Kulturwillens und abendlän¬
discher Schöpsungskraft sind . Ueberblicken wir
die unabsehbare Zahl öer begnadeten Künst¬
ler , die Europas Leben schmückten , seine
Seele in Marmor , Bronze und Farbe bann¬
ten und der Schönheit einen tausendfachen Lob¬
gesang anstimmten. Wie leer und arm und
stumm wäre die Welt, sänge nicht dieses
Europa seit Tausenden von Jahren für sie und
erlöste ihr Herz so immer aufs neue ! Gibt es
außerhalb Europas — so fragen wir — über¬
haupt eine abendländische Musik ? Wo
denn hätte ihre Seele je in Lust und Klage ,
in Anbetung und Jubel so schön gesungen wie
hier auf diesem Kontinent? Und Europas
Dichter ? Welchen Schatz herrlichster Werke
haben sie der Menschheit geschenkt !

So seihen wir vor uns die strahlende und
alles umfassende Kulturleistung , mit öer Eu¬
ropa .der abendländischen Menschheit ihren
ganzen inneren Reichtum geschenkt hat.

Und gegen diese göttliche Schöpsungskraft,
mit der Europa begnadet ist , haben die Schul¬
dige» am Kriege die Mächte der Finsternis
und der Zerstörung entfesselt, um diese Welt

Sensationelle Dokumente über jüdische Vressekorruplion
Prager Geheimakten werden zur schwersten Anklage gegen die jüdische liberale Presse

^ el Po» Phrasen bei unseren Feinden
>^ as bedeuten angesichts dieser unleugbaren
^ Zachen ihre Worte und Redensarten ? Was
^>Urchills pharisäerhafte Sprüche von öer
Entpflichtung gegenüber dem Schicksal der
L?" 'sbbeit", was Roosevelts scheinheilige
jKp ' eit von öer „Freiheit von Furcht und
9 . . ' irr ewige Zeiten ? " Die vier Freiheiten4YOlPM* ri .a « „ v VI - _ - 3 _ _ r -^ ievelts sind die vier Täuschungsparolen

rie geistig Anspruchslosen , die fern von
Ereignissen stehen. Wer mit dem Leben

Kunden ist und in der harten Wirklichkeit
Ijt Tinge steht, öer erkennt sie als das geist-
l»id Produkt eines moralischen Quacksalbers

^ eißhäutigen Medizinmannes , wie ihn
tzo

" arl May so unvergeßlich geschildert hat .
ich

0 'n diese bewußte Verdummung öer Men-
sjl " führt , und welches grauenvolle Endziel
ii« Zinter diesem Nebel von Phrasen gespen-
LS erhebt , hat kürzlich der USA .-Senator .LIv geradezu klassisch ausgedrückt mit der
tzZaellung : „Wenn ein Krieg lediglich ge-
dx

" 1 wird als ein Kreuzzug für die Freiheit
»vn

gg" ^en Welt, dann wird die ganze Welt
d«iz ewigem Krieg erfüllt sein ." Das wäre
s,x Zpirkliche Ergebnis ihres Kampfes, den

Zit einer plumpen Phraseologie tarnen ,
Sen .EZb Beleidigung der menschlichen Jntelli -"ä öarstellt.
Ls 8«ht um alles

to* besteht demgegenüber unsere große ,Welt sichtbare materielle und moralische
Setzung in diesem Kampf ?

^teü
^ nicht wesenlose Begriffe, für die vür

if tt s
' Zubern es ist der Kamps um den gan-

^ ^anziellen und geistige» Inhalt meusch-
^nltnr , der Kampf um die Errungen -

yxZe» no,, fcijjg Jahrtausenden menschlicher
lt*>t rli menschlichen Geistes , der Kampf
tsorer Zinn oder Verlust des ganze« sozialen

Eschritts» um de» ganzen Besitz der Schöp-
^ru ? menschlicher Zivilisation und um die
b q/s^ ntzen aller Kultur : EsistderKampf

^ « ropa ! Der Kamps um alles das , was
^ schx

^" *** Welt gegeben und der Menschheit
ftn t

^itin wäre Amerika ohne die Lkulturvölker
sew - ^ ' denen es alles, seine Entdeckung .

ja selbst seinen Namen ver¬
lest ^. Europäer haben es ..aus der unbekann-
«ibhz ^ Zt gehoben . Europäer haben seine Un-
tifa

“Stfifeit mit ihrem Blut , bestritten. Ame-
®° st -Z 4Z in nier Jahrhunderten die Früchte

Jahrtausenden europäischer Kulturarbeit

R .D . Wie«, 24 . Juni . Am Donnerstag vor¬
mittag t,rat die Internationale Journalisten -
tagung^ in Wien zu einer ausgesprochenen Ar¬
beitssitzung zusammen . Delegierte der verschie¬
densten Nationen überreichten mit kurzen Be¬
gleitworten dem Kongreß Adressen , in
denen in Einzeluntersuchungen wichtige The¬
men der Journalistik Und der Propaganda be¬
handelt sind . In ihrer Gesamtheit ergeben sie
einen imponierenden Eindruck gemeinsamen
Wollens und gemeinsamer' Arbeit für den Sieg.

Als Sensation ist bis jetzt in deutscher und
italienischer Uebersetzung vorliegende Publi¬
kation „Temokratenprefse im Lichte Prager
Geheimakten" zu werten . Das schon am Vene¬
diger Kongreß angekündigte Buch übertrifft
alle Erwartungen . Es bringt an Hand auf¬
schlußreicher Akten den Beweis einer unbe¬
schreiblichen Pressckorruption. Dr . Urban -
Prag , der im politischen Archiv des Auswär¬
tigen Amtes als wissenschaftlicher Bearbeiter
die Akten des Prager Außenministeriums
systematisch durchforscht hat , gewann aus dieser
Tätigkeit ein dokumentarisches Material , das
eine der schwersten Anklagen ge¬
gen die jüdisch - liberale Presse öar¬
stellt, wie sie sich heute noch in den Feindlän¬
dern breitmacht. Diese Arbeit bringt Doku¬
mente , die ergeben , daß bekannte Persönlich¬
keiten , vor allem des französischen und briti¬
schen Journalismus , sich jahrelang monatliche
Schecks von öer Benesch-Regierung als Be-
steihungs - und Schmiergelder geben ließen.

Eine wichtige Ergänzung bildet eine Ausstel¬
lung von Originaldokumenten , die alle Ent¬
hüllungen des Werkes dokumentarisch belegen .

Nicht weniger Jnteresse ^ erregten die den
Kongreßmitgliedern gedruckt zugänglich ge¬
machten Adressen . Hier schließen sich Stimmen
von Italienern , Spaniern , Rumänen , Finnen,
Slowaken und Niederländern , die Stimmen
von Praktikern und von Wissenschaftlern 1 zu
einem überzeugenden Bekenntnis . Mit großer
Sympathie wurde die temperamentvoll vorge -
tragcne Erklärung eines aus Malta stammen -
den Journalisten ausgenommen, der der Hoff¬
nung Ausdruck verlieh, seine Heimat werde
zum Mutterland Italien zurttckkehrcn . Mit
gespannter Aufmerksamkeit verfolgten die
Hörer den Bericht eines aus englischer Kriegs¬
gefangenschaft ausgetauschten Italieners über
seine erschütternden Erlebnisse .
Die Kriegsschuld der Feinde am Pranger

, Ebenfalls mit starkem Beifall nahmen die
Tagungsteilnehmer eine Gemeinschaftsarbeit
entgegen , die bekannte deutsche Zettungswissen-

schaftler in . monatelangcr Forschungstätigkett
schufen . Das bedeutsame Tokumentenmaterial ,
das die Kriegsschuld der Feindpresse unwider¬
leglich nachweist, wurde von dem Vertreter der
Zeitungswissenschaft an der Universität Wien,
Professor Tr . Kurth, öer Tagung und damit
der Oeffentlichkeit übergeben. Im Rahmen der
Gesamtarbeit behandelte Tr . Lehmann- Berlin
die Entwicklung und die Methode der Kriegs¬
hetze , Prof . Tr . Kurth - Wien die Kriegsschuld
öer britischen Presse , Dozent Dr . Max - Münster
die Kriegsschuld der französischen Presse , Do¬

zent Dr . Walz -Bcrlin die geistig -psychologische
Kriegsschuld der sowjetischen Presse und Pro¬
fessor Dr . Münster- Leipzig die Kriegsschuld der
Presse öer Vereinigten Staaten .

Mit dieser Gemeinschaftsarbeit führender
Vertreter der deutschen Zeitungswissenschaft
sei, wie Stabsleiter Sündermann in seinen
Dankesworten betonte , ein dokumentarisches
Material zusammengetragen worden, das spä¬
ter einmal bei der Feststellung der Kriegs¬
urheber entscheidende Bedeutung gewinnen
werde.

Deulsche Kampfflugzeuge bombardierlen Hüll
An der Ostfront nur vereinzelt örtliche Kämpfe

* Ans dem Führerhauptquartier ,
24. Juni . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

An der Ostfront kam es gestern nur verein¬
zelt zu örtlichen Kämpfe».

Die Luftwaffe griff Schisssansammlnngeu
im Laguueugebjet des Kuban und auf dem
Ladoga-See an. Ei» Küstenfrachter und 15
Landungsboote wurden versenkt.

Bei bewaffneter Aufklärung über dem
Atlantik wurde ein Handelsschiff von 2980
BRT . durch Bombenvolltresser versenkt. Ei»
zweiter Frachter mittlerer Größe wurde so
schwer beschädigt , daß mit seiner Vernichtung
zu rechnen ist.

Drei feindliche Flugzeuge - führte« in der
letzte » Nacht Störslüge über dem Reichsgebiet
durch.

Schwere deutsche Kampfflugzeuge bombar¬
dierten in der Nacht zum 24. Juni die osteng-
lische Hafenstadt Hüll . Sämtliche Flugzeuge
kehrten zurück.

Britischer Zynismus
H . W . Stockholm , 24. Juni . Deutsche Luft¬

streitkräfte bombardierten in der Nacht zum
Donnerstag Londoner Ilngabcn zufolge eine
Stadt an der englischen Ostküste. Wie üblich,
werden summarisch -Schäden und Opfer gemel¬
det . Die englische Agitation setzt am Donners¬
tag ihre Bemühungen fort , öer ' heimischen
Oeffentlichkeit gegenüber darzutun , die deut¬
schen Luftangrisfc gegen England müßten hin-
genommcn werden, weil England seine Stra¬
tegie nun einmal auf den Erfolg des eigenen
Bombenkrieges abgestellt habe . Schlechtes Ge¬
wissen ob der furchtbaren Verantwortung , mit
der Juden und Kriegspolitiker England durch
die Entfesselung dieses Krieges belastet haben
sowie Sorge vor den Folgen paaren sich mit

dem Versuch , die verbrecherische Terror¬
strategie zu retten durch die Behauptung , sie
führe entgegen den bisherigen Erfahrungen
vielleicht doch zum Erfolg . Die Londoner
Presse veröffentlicht am Donnerstagmotgen
Fotos mit Ucberschriften „Das war Düssel¬
dorf" : Es soll damit dargetan werden, daß es
gelungen sei , eine deutsche Stadt in ihren,Wohnvierteln dem Erdboden gleich zu machen.

'
Sie beklagen erneut in allen Tonarten die
schweren Verluste, die ihrer Luftwaffe beson¬
ders bei einem der letzten Luftangriffe auf
das Ruhrgebiet zugefügt wurden, bemühen sich
aber, diese Opfer trotz allem als erträglich hin¬
zustellen . Auch neutrale - Darstellungen aus
London deuten dortige Besorgnisse vor dem
Maß dieser Verluste an , die allmählich Re¬
kordhöhe erreicht hätten . Sogar die „Washing¬
ton Post " bequemt sich , obwohl die Amerikaner
einstweilen weniger betroffen werden als die
englischen Flieger , zu einer Wehklage über
schwere Verluste. ' Aber der Sprecher des eng¬
lischen Nachrichtendienstes erklärte am Don-
ncrStagmorgen zynisch , die schweren Verluste
müßten unter folgendem Gesichtswinkel ge¬
wertet werden : England erziele, unter Zimmer
noch geringeren Kosten als beim Einsatz von
Armeen ein Dtaß an Zerstörungen beim
Feind , wie es sonst nur durch gewaltige Ar¬
meen erzielt werden könnte . Wohlgemerkt
wird ohne weiteres unterstellt, daß der Zweck
dieser ganzen Kriegführung nur auf un¬
terschiedslose Verwüstung feind¬
lichen Gebietes und Terrorisie¬
rung der Z i v i I b e v ö l k e r u n g , hinaus -
läust . Es wird aber vor allem hierbei einge¬
standen , daß diese Art von Luftkriegführung,
was man jetzt allmählich bereits ahnt , auch
nach den Washingtoner Beschlüssen das we¬
sentlichste Stück , den Tragpfeiler des ganzen
feindlichen Programms darstellen soll .

des Lichtes , deren Glanz sie nicht z» er¬
trage» vermöge», auszulöscheu und ihre un¬
sterbliche « Werke der Barbarei zu üherant-
worten .

„Der Krieg der Juden "
Roosevelt hat einmal öffentlich die Frage

gestellt, wie dieser Weltkrieg heißen solle. Es
gibt nur einen Namen, den er mit innerster
Begründung und aus tiefster Berechtigung
tragen kann : Es ist „der «Krieg öer Ju¬
den !" Ter von Natur aus unschöpferische
Jude ist es, dessen abgrundtiefer Haß und sa¬
tanischer Zerstörungsörang diesen Krieg gegen
das Schöpfertum Europas heraufbeschworen
hat. Sie haben die Barbarenhorden aus dem
Osten , ein kulturloses Untermenschcntum aus
dem Westen und die Rotte öer Verblendeten
aufgeboten, um das Kulturleben Europas mit
Mord und Brand zu überziehen und den Geist
niederzuknüppeln, öer die Welt seit Jahrtau¬
senden erleuchtet hat.

Diesem wahrhaft ungeheuerlichen
Anschlag auf die menschliche Kultur , auf
Freiheit und Leben öer europäischen Kultur¬
völker haben sich die Soldaten unserer Natio¬
nen mit ihren Leibern cntgegengeworfen. Sie
stehen in erfolgreichem Kampf mit den bolsche¬
wistischen Horden von Finnland bis zum
Schwarzen Niccr, sie stehen auf der Wacht an
der Küste des Mittelmcers und auf den Be-
tonwällcn des Atlantiks . Um wieviel mehr ist
die europäische Geistes - und Kulturwelt -— so¬
weit sie nicht an den Fronten steht — ver¬
pflichtet , diesen Kampf aufzunehmen und das
Erbe der Jahrhunderte auf dem geistigen
Kampfplatz der menschlichen und moralischen
Werte mit aller Leidenschaft und Glut ihrer
Herzen zu verteidigen.

Das Sturmläuten der Glocken ruft sie zu
den Waffen europäischen Geistes !

Die Mission des europäischen Journalismus
Der europäische Journalismus , der von sei¬

ner Mission durchdrungen ist , steht seit Jah¬
ren in vorderster Linie dieses geistigen und
politischen Kampfes. Als das Gewissen der
europäischen Revolution befindet er
sich in einer permanenten Auseinandersetzung
mit den Mächten des Rückschritts und der Zer¬
störung. Tag für Tag stemmt er sich mit allen
Kräften des Geistes und öer Seele gegen
den Ansturm heuchlerischer Niedertracht und
verlogener Moral , und Stunde um Stunde
ergreift er das Wort für den Sieg der Wahr¬
heit , für die Fahne der Freiheit , für das Ban¬
ner des Fortschritts , für das Lebensrecht der
Völker Europas und für die Rettung der
menschlichen Kultur .

Darum -darf, er auch jetzt in der Stunde höch¬
ster Bewährung und Entscheidung dem Aus¬
druck geben , was heiß in der Seele aller
brennt , die sich europäischem Geist und euro¬
päischer Kultur verbunden fühlen.

Ein einziger Ausbruch der Em¬
pörung geht heute angesichts der Kultur¬
barbarei der bolschewistischenHandlanger durch
die geistige Welt Europas . Der Wille zu
fanatischer Abwehr und leidenschaftlichem Ein¬
satz ergreift alle geistig Schaffenden unseres
Kontinents angesichts der Ungeheuerlichkeit
dieses Anschlages gegen die Kulturwiege
der Menschheit . Unsere geistige und mo¬
ralische Position in diesem Kampfe ist stark,
und unsere Argumente sind überzeugend ge¬
nug , um Klarheit in das Gestrüpp geistiger
Verwirrung zu schlagen, das die Gehirne gro¬
ßer Teile der Menschheit heute überwuchert.

Wenn die ideelle » Kräfte dieses
Erdteils , die sich darauf berufen könne« ,
die ganze abendländische Kulturwclt doch erst
ausgerichtct und befruchtet zu haben, mit ihrer
ganzen moralische» Autorität diesen Kamps
äusnehmeu, dann wird sich die europäische
Zivilisation als mächtiger erweise« als die
Horden der Verneinung und Barbarei, bau»
wird dieses ewige junge Europa der abend¬
ländische « Welt es« neues großes Zeitalter der
Kultur und des menschlichen Fortschritts er,
schließen .
Europas unsterbliche Leistung
für den sozialen Aufstieg

Und noch von einem anderen bedeutsamen
Aspekt aus gilt es , die aufstrebenden Kräfte
für diesen Emporstieg zu mobilisieren. Immer
ist die Kultur auch die Mutter des sozialen
Fortschritts gewesen . Deshalb liegt Europas
überragende Stellung vor allem au«h tn der
gewaltigen Tatsache seiner unsterblichen Lei¬
stung für dxn sozialen Aufstieg der Menschheit .

Wenn sich im Laufe der Jahrtausende die
Massen der arbeitenden Menschen zahlloser
Völker in unablässigem und wechselvollem
Ringen aus der Sklaverei und Leibeigenschaft
erhoben , wenn sich das Proletariat als das
moderne Millionenheer rechtloser Arbeits -
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sklaven in einer Folge vielgestaltiger revolu¬
tionierter Entwicklungen h^ utc in vielen Län¬dern bis zum freigeschatienen Kauern - und
Arbeitcrtum emporgcrungen hat , dann war esdie moralische Antriebskraft Europas und das
Licht des europäischen Geistes , das der Mensch¬heit voranleuchtet ans ihren Wegen .

Europas Forscher und Wissenschaftler habender arbeitenden Menschheit immer wieder den
Aufstieg ihrer Lebenshaltung erkämpft . Europa
hat die Maschinen geschaffen , die das harte Los
gerade der Acrmsten der Armen erleichtertund ihnen den Weg ans höhere Stufen desDaseins erschlossen haben . Europas Geist hatdas Bewußtsein der arbeitenden Massen über¬
haupt erst geweckt . Die Reinheit und Glut sei¬ner Ideen hat ihr Lebensrccht proklamiert,und die Mraft ihrer Revolutionen hat den so¬zialen Empoksticg der Menschheit Wirklichkeitwerden lassen.

Jeder Rückschritt in dieser Kette der sozialen
Entwicklung ging aus von jenen Periphcrie -
länüern , die auch heute ivieder im Kampf
stehen gegen dielen Kontinent und seine sozia¬len Errungenschaften: von England undR u ß l a n d . Alle Dogmen des krassesten Ka¬pitalismus und deshalb auch die tiefsten Tie¬
fen menschlichen sozialen Elends hat englischerGeist den Völkern gebracht . Fast alte Ideen
menschlicher Unterdrückung , kapitalistischerAmöral , menschlichen Niedergangs und eines
verbrecherischen Materialismus wurden in
England geboren . Selbst die sozialvcrbrechcri
fche Lehre des Kommunismus ist im Gehirncine ^ ^ uden entstanden der sie in England
angesichts des Hochkapitalismus entwarf unddie dann in> „Sowjetparadics " so grauenhafte
Wirklichkeit wurde. Es ist eine der furchtbar¬
sten Anklagen in der Geschichte , daß der jüdi¬
sche Marxismus den sozialen Emporsticg der
arbeitenden Menschheit schon heute um fastein Jahrhundert zurückgcworfen hat.

Aber der europäische Kontinent hat vor die¬
sem sozialen Verrat nicht kapituliert . Er istdas soziale Gewissen der Menschheit geblieben .Als ' nach dem ersten Weltkrieg und dem ver¬blendeten Diktat von Versailles überall in derWelt-schrankenlose Willkür die Fackel des wah¬ren Sozialismus auszulöschen drohte , um diearbeitende Menschheit wieder zurückzustoßenrn das Los elender Lohnsklave » , da ivar eswieder Europa , das die soziale Fahne der
Menschheit ergriff da waren es wieder die
großen kulturschoickerischen Nationen diesesKontinents , die revolutionäre fortschrittliche
Lösungen suchten uud sie in der Gemeinschaftihrer eigenen -Nationen verwirklichten.

Zie haben durch die Kraft neuer Ideen , dieaus dem Schoße des Volkes geboren wurden,die tödliche Gefahr des Weltbolfchcwismus ge¬bannt und der arbeitenden Menschheit Brückenin eine neue Wrlt der Freiheit und sozialen
Gerechtigkeit geschlagen. Sie haben Sie Ideeeiner neuen Synthese des menschlichen Zusam¬menlebens,
die Idee einer neuen europäischen Ordnung
aufgcbaut auf dem Adel der Arbeit, der Ver¬
pflichtung zum Fortschritt, auf dem Prinzipder Leistungen und dem Grundsatz der Gerech¬tigkeit für alle.

Diese neue , der großen geistigen TraditionEuropas würdige Lebcnsordnng verkündetdem schaffenden Menschen nicht die nebelhaftePhrase der „Freiheit vdn Not" , sondern willihm die klare Sicherheit der Existenz geben inder Geborgenheit seiner Volksgemeinschaft .Diese Idee einer neuen europäischen Ordnungtäuscht nicht die kleinen Nationen mit der FataMorgana der „ Freiheit vor Furcht" , mit der
Vorspiegelung ewiger Seligkeit schon ansErden, sondern bietet ihnen greifbare Sicher¬heit innerhalb der Solidarität dieses Kontincnts und gerechten Anteil an den Güternder Erde.

Die Soldaten der Nationen des europäischenKontinents find heute in Wahrheit die K ä m p -fer für die höchsten sozialen Idealeund d»e größten moralischen Werte der Mensch¬heit- Sie stnd die Verteidiger der menschlichenZivilisation gegen den Blutrausch des Bolsche¬wismus . Sie find die Kämpfer für denBestand der ganzen abendländi¬schen K n l t n r . Sie sind in Wahrheit dieStreiter für die Rechte des arbeitenden Volkesund de » sozialen Aufstieg der Rationen .
. Wenn diese Erkenntnis so vielen Schaffendenin der Welt heute noch verschlossen ist , wenndie arbeitende Menschheit heute noch in so vie¬len Ländern in einem erschreckenden Ausmaßblind ist gegenüber ihren eigenen Interessen ,wenn sie anbctct, was ihr Verderben ist , undsteinigt, was in Wahrheit ihrem- Wohlc dient,wenn sie sich gewissermaßen in einem intellek¬tuellen Rauschzustand befindet , den die Judendurch die Vergiftung der öffentlichen Meinung,durch Beherrschung von Presse und Rundfunkunserer Gegner erzeugt haben , dann ist es die
große Mission unseres revolutionären Jour¬nalismus . der Wahrheit in der Welt eine Gasse
zu bahnen.

Es ist eine harte und schwere , aber eine großeund unendlich schöne Aufgabe , sie erfordert
von uns Klarheit des Blickes . Lauterkeit desCharakters , Unbestechlichkeit des Urteils , aber
auch Härte und Unerbittlichkeit gegenüber dem
Verbrechen . Es ist eine große und gewaltige
Aufgabe , deren Lösung begründet liegt in un¬
serer Fähigkeit zu überzeugen, in unserer
Leidenschaft zu kämpfen , in unserer Moral ,dem Guten mit Hingabe zu dienen , und in un¬
serem Willen, für das Erhabene zu streiten.Wenn wir diese Eigenschaften besitzen , wenn
die Kräfte unseres Geistes im Kampfe geformt
ur . d unsere Herzen im Feuer der Prüfungen
gestählt sind , dann bringen wir jene unbesieg¬bare Stärke und jene unbeugsame Ausdauer
auf , die niemals aufhören wird , für diese
ewigen Werte der Menschheit zu kämpfen , so¬
lange noch ein Atem in uns lebt .

Ich glaube an dieses ewige Europa , und des¬
halb glaube ich an die Sendung der euro¬
päischen Presse und ihre moralische Macht.
Sonst stände,ich heute nicht hier auf dem Kon¬
greß , um zu Ihnen zu sprechen.
Stunden der Entscheidung

Meine journalistischen Kameraden! „Es gibt
im Leben der Nationen ebenso wie im . Leben
des einzelnen Stunden der Entscheidung , Stun¬
den , in denen das Schicksal in Ihre Hand ge¬
geben ist . - Und auch im Leben eines Journa¬
listen gibt cs manchmal jene Augenblicke , in
denen ihm bas Schicksal die Möglichkeit gibt ,mit seiner Person in den Gang der Geschichte
cinzugreifen. Es sind seltene , einmalige Augen¬
blicke , läßt man sie vorübergchen, dann kehren
sic nie wieder ." So etwa sagte ich .vor ' drei
Fahren den versammelten ausländischen Jour¬
nalisten in Berlin , zehn Minuten vor jener

..heule wird Hatten gerettet - oder es stirbt 1
“

Kundgebung des römischen Fascio — Eine Rede des Senators Giovanni Gentile auf dem Capitol
* Rom , 21 . Juni . Auf dem Eapitol fand

heute auf Einladung des Gouverneurs vonRom, Fürst Borghese , eiue seit vielen Tagen
von der gesamten römischen Presse als Mani¬
festation der Kampfentschlossenheit des italie¬
nischen Volkes angekündigte Kundgebungdes römischen Fascio statt . An der
Großkundgebung nahmen Mitglieder der Re¬
gierung, der Parteisekretär Minister Lcorna ,Vertreter des faschistische » Großratcs , Sena¬
toren und Abgeordnete teil.
^ Als Redner hatte die faschistische Partei den
Senator Giovanni Gentile entsandt', der seit
dem Beginn des Faschismus in der ersten
Reihe der Vorkämpfer für den geistigen Anf-
bau des Faschismus steht. Senator Gentile
richtete seine Worte an alle Italiener , die
Italien als etwas Lebensvolles und Lebens¬
kräftiges in ihrem Denken und Wollen tragen ,und stellte fest , daß cs heute keinen Unterschied
mehr zwischen Faschisten und Nichtfaschisteu,gäbe , da alleJtaliener heute in
einer Front stehen, um ihr Vaterland ,ihre Ideale und ihre Kultur vor den Angrif¬
fen des FcindcS zu verteidigen.Tie faschistisch^ Idee ist heute die große lei¬
tende Richtlinie des Denkens und Handelns
eines jeden Italieners . Niemals wird das
italienische Volk auf den Faschismus verzich¬
ten können . Ein großes starkes Italien , das
seine Mission in der Welt erfüllt, ist nur denk¬
bar, wenn cs sich auf ein starkes politisches
Gefüge stützt und von einem Staat repräsen¬
tiert wird, der auf dem Grundsatz der Gerech¬
tigkeit und dem Wert der Arbeit aufgebaut
ist. Dieses große Italien ist aus dem Welt¬
krieg 1912/18 und dem schöpferischen Willen
des Duce heraus gcborcu . Es gibt kein Volk
der Welt , dessen Entstehung und Bildung so -
viclc Opfer und Märtyrer , soviele helden¬
hafte Leistungen und so große Rcichtümer an
geistigen und menschlichen Werten kennt wie
das italienische . Das große Italien ist un¬
sterblich, und für dieses Italien lohnt cs sich,
zu leben und zu sterben . In diesem Krieg hatdas italienische Heer , die Flotte und Luftwaffe
wahre Wunder an Leistungen vollbracht .
lStürmischer, nicht endcnwollcnder Bcisall.jTer Feind hat in seinen Tcrrorangriffen
gegen das italienische Volk die Härte deS ita¬
lienischen Volkes kcnnengclernt.

Inmitten der grauenhaftesten Vernichtun¬
gen und Zerstörungen kennt das italienische
Volk heute nur das eine Ziel : . Die Ver-

teidiguug des Vaterlandes .
Das italienische Volk hat , so führte Gentile

weiter aus . - dem Gegner, der seinen Wider¬
standswillen durch seine barbarischen Luft¬
angriffe auf Frauen , Kinder. Greise, auf
Städte , Kirchen , Krankenhäuser zu brechen ge¬
hofft hat, die Antwort erteilt . Kein Zeichen
von Ermüdung öder Erschöpfung der , seelischen
Kräfte zeigte sich . Mit scharfen Worten wandte
sich der Redner sodann gegen diejenigen, die

sich von dem Tagesgeschehen und den Leiden
und Opfern des Volkes absondern, um in an¬
geblich objektiver Weise die Ereignisse zu ana¬
lysieren , die in Wirklichkeit jedoch mit dieser
Haltung eine furchtbare Verantwortung auf
sich laden : „Die Verantwortung für einen Ver¬
rat !" Kein Italiener darf sagen : Dies ist nicht
mein Krieg, — ich habe ihn nicht gewollt, fuhr
Senator Gentile fort. Eine jede derartige Ab¬
lehnung der Mitverantwortung für einen
Krieg , der sich zwangsläufig aus der geschicht¬
lichen Entwicklung ergab, ist Ausdruck einer
niedrigen Haltung . Um so größer jedoch , so be¬
tonte der Redner , ist die Pflicht , sich nicht durch
Gedankenlosigkeit , leichtsinnige Schivatzsucht
und . Wichtigtucrei zu einer solchen Haltung
bringen zu lassen.

„Wir werden England besiegen» wenn wir
es um jeden Preis besiege» wollen !"

rief Senator Gentile unter stürmischem Beifall
aus und wies darauf hin , daß dieser mit den
Waffen errungene Sieg einem anderen Sieg,
dem Sieg über sich selbst, nachzuordncn sei .
Diesen wesentlicheren Tieg müßten wir Tag
für Tag über uns selbst gewinnen, indem wir
alle Neigung zu niedriger Denkweise über¬
winden und mit mutvollem Herzen uns jedem
widrigen Ereignis cntgegenstcllcn . Der Tieg,
der einem Volk von Rechts wegen zusteht ,
pflegt immer sich cinzüstellcn , wenn das Volk
den inneren Sieg der strengsten Pflichterfül¬
lung über sich selbst erringt . Ein Volk , daS
sein Selbstbewußtsein unerschüttert bewahrt,
kann ivohl einmal den Himmel über sich ver¬
dunkelt sehen,- nach kurzer Frist werden aber
die Sterne wieder leuchten .

Senator Gentile schloß seine Ausführungen
mit dem Hinweis auf die Größe des antiken

* Berli » » 21 . Juni . Infolge eines im Ost¬
einsatz zugezogenen Leidens verstarb am Mitt¬
woch im 52 . Lebensjahr der frühere Landes¬
gruppenleiter der Auslands - Organisation der
NSDAP , in China» Franz Lavcr Hasen »
ö h r l, Hauvtmann d . R . a . D . und Ministerial¬
dirigent z . B . im Reichsministerium für Volks¬
ausklärung und Propaganda .

Mit Franz Lauer Hasenöhrl verliert das
nationalsozialistische Auslandsdcutschtum einen
vorbildlichen .Kämpfer , der bereits vor der
Machtübernahme die erste Parteiorganisation
in 'China gründete.

Als aktiver österreichischer Offizier hat der
Verstorbene am ersten Weltkrieg teilgenom¬
men . Nachdem er 1918 in russische Kriegsgefan¬
genschaft geraten war , schlug er sich auf einer
abenteuerlichen Flucht -von Sibirien nach China

und heutigen Roms und ermahnte die Ita¬
liener , in Eintracht, Disziplin und Verant -.
wortuugsbewußtsein der Ilrmutter Rom treu
zu bleiben. Innere Auseinandersetzungen sind
auf später zurückzustellcn . Der Redner er¬
innerte an den Ruf Garibaldis im Gefecht von
Talafafini : „Hier wird Italien gemacht — oder
cs stirbt " und gab als neue Losung im Geiste
des großen italienischen Frciheitshclden die
Losung aus : „Heute wird Italien gerettet —
oder es stirbt !"

Stürmischer, nicht endenmollendcr Beifall
brach bei diesen Worten aus . Von allen Seiten
ertönten die Rufe „Es lebe der König !" — „Es
lebe der Duce !"

Weitere Erfolge
italienischer Torpedoflugzeuge

* Rom, 21. Juni . Der italienische Wehr-
machtbcricht hat folgenden Wortlaut :

Bei bewaffneter Aufklärung versenkten un¬
sere Torpedoflugzeuge vor der algerischen
Küste einen 1590«) - BRT . - Dampfer und tor¬
pedierten einen 7000 -BRT . -Tanker.

Ueber Sizilien schoß ein italienischer Auf¬
klärer ein feindliches Torpedoflugzeug ab und
erzielte schwere Treffer bei einem zweiten .

Der Flugplatz von Lattakiyah in Syrien
und die Verkehrswege bei Fuka lAegyptenI
wurden mit gutem Erfolg von italienischen
Bombenflugzeugen angegriffen.

Ter Feind unternahm Einflüge auf Spezia,
Porto Empedoole und Catania . In Catania
wurden zahlreiche Wohnhäuser z/cm Einsturz
gebracht . Tie Zivilbevölkerung hatte Opfer zu
beklagen . Tic Abwchrartillerie von Sieza
schoß zwei Flugzeuge ab . Ein drittes Flugzeug
stürzte , von den Abwchrbattcricn voir Livorno
getroffen , westlich von Calambrone ins Meer.

Franz Xaver Hasenöhrl gestorben
Der frühere Landesgruppenleiter der NSDAP , in China

durch und gelangte nach Schanghai. Hasenöhrl
hatte während der Gefangenschaft und der
langwierigen Flucht Land und Leute gründ¬
lich kcnnengclernt und sich auch eine fließende
Beherrschung der russischen Sprache angeeignet.Bei Beginn des Krieges gegen die Sowjets
stellte sich Hasenöhrl sofort mit seinen Sprach-
und Landcskcnntnisscn dem Wirtschaftsstab Ost
zur Verfügung , bei dem er als Kricgsverwal -
tuugsvizechcf für die Bearbeitung von Trans¬
portfragen eingesetzt ivar. Spcstxr wurde
Hasenöhrl in die Reich!?,verke Hermann Gö -
ring berufen, wo er mit der Wahrnehmung
der Lchiffahrtssragen im Osten betraut war .
Knapp 11 Tage nach seiner endgültigen Ent¬
lassung aus dem Heeresdienst wurde nun der
Frontkämpfer , und politische Soldat Franz
Xaver Hasenöhrl zur großen Armee abbcrusen.

Die grohen Aufgaben der Berufsschule
Reichsmimster Dr. Rust im Staatlichen Berufspädagogischen Institut in Stratzburg

O Straßbnrg, 24. Juni . Seit knapp einem
Jahr ist Ltraßburg um eine Stätte geistigen
Schaffens reicher . In aller Stille wurde in
der Schwarzwaldstraße das Staatliche Be¬
rufspädagogische In st i t nt aufgcbaut.
Reichüininister Dr . Rn st besuchte bei seinem
Aufenthalt in Straßburg auch diese für den
südivestdeutschcnRaum neuzeitlich eingerichtete
Ausbildungsstätte für Gewerbelehrer und
Gewerbelehrerinnen . Ltaatsminister Tr .
Schmitthenner und der Leiter des Institutes ,
Tipl .-Ing . Eichkorn , empfingen den Reichs -
Minister und stellten ihm die im Tircktor -
zimmer versammelte Dozentenschaft vor. Im
großen Hörsaal war die Studentenschaft zu
einem Appell angetreten . Eine Studierend «;
aus dem Elsaß überreichte dem Minister einen
Blumenstrauß als Gruß aus ihrer Heimat.

Der Leiter des Institutes konnte in feiner
Ansprache darauf Hinweisen , daß das , was
geniale Ingenieure und Chemiker erfinden,
nur dann in die Tab umgesetzt werden kann ,
wenn gut ausgcbildetc Facharbeiter, Werk¬
meister und Techniker zur Verfügung stehen.
Kein Panzer , kein Flugzeug und kein U- Boot
stößt gegen den Feind vor, an dem nicht
deutsche Facharbeiter zuerst Hand angelegt
haben . Die berufliche Ausbildung dieses Fach¬
arbeiters wird aber maßgeblich mitbestimmt
durch die Berufsschule, welche die Berufs¬
praxis begleitet. Das berufliche Schulwesen
mit seinen Berufs - und Fachschulen steht mit¬
ten im Volk und damit mitten in unserem
gewaltigen Zeitgeschehen . Darüber hinaus er¬
wächst aber auch die nicht minder wichtige Auf¬
gabe , das deutsche Mädchen zur Sausfrau und
Mutter in den hauswirtschaftlichen Berufs¬
schulen zu erziehen .

Die Lehrkräfte für diese Berufsschulen aber,
sowohl die gewerblichen als auch die haus¬

denkwürdigen Sitzung des Reichstages nach
dem Abschluß des Polenfeldzuges, in der der
Führer sein Friedensangebot an die Westmächte
machte, um den Ausbruch der Feindseligkeiten
zu verhindern . Ich sagte diesen Herren , unter
ihnen auch den Amerikanern , damals :
In ihre Hand ist in diesem Augenblick das
Schicksal von Millionen Menschen des Erdballs
gegeben . Schreiben sie, vereinigen sie ihre
Stimmen gegen den unnötigen Ausbruch eines
zweiten Weltkrieges, den der Führer der
Menschheit ersparen will . Wenn sie alte , in
diesem Sinne leidenschaftlich zur Feder greifen
und geschlossen der Wahrheit die Ehre geben,
dann haben sie in ihrer Gesamtheit als die
Lenker der öffentlichen Meinung ihrer Länder
die Macht , dieses Schicksal von der Menschheit
abzuwenden. Ich weiß nicht, ob sie diesen Ent¬
schluß aufbringen und ihn mit aller Leiden¬
schaft ihrer Herzen vertreten werden . Ich jeden¬
falls möchte mir später nicht den Vorwurf ma¬
chen , versäumt zu haben , sie auf diese ein¬
malige Möglichkeit , in das Rad der Geschichte
in einem entscheidenden Augenblick cinzugrci-
fcn , hingewiescn zu haben ."

Die Herren haben diesen Appell an das Ge-
ivissen , der der Welt den Frieden hätte erhal¬
ten könne» , in 'der Weltpresse nicht zur Geltung
gebracht . Sic durften cs wahrscheinlich nicht
tun , weil ihre Auftraggeber, die internatio¬
nalen Kriegshetzer , cs nicht wollten.

wirtschaftlichen , werden an den Staatlichen
Berufspädagogischen Instituten ansgebildet.
Die Lehrtätigkeit an den Berufsschulen er¬
fordert besondere und eigenartige Erzieher-
pcrsönlichkeiten, ' das bedingt auch eine beson¬
dere Ausbildung . Die Berufspädagogischen
Institute sind deshalb hochschulartigc Einrich¬
tungen besonderer Art.

Nach einem Rundgang durch die verschiede¬
nen Abteilungen des Institutes äüßerte
Reichsminister Tr . Rust seine volle Zu¬
friedenheit über die gute Ausstattung der
Institutsräume und über die bisher geleistete
Aufbauarbeit . Er verabschiedete sich von dem
Institut mit der Mahnung an die studieren¬
den : „Werdet gute deutsche Erzieher und Er¬
zieherinnen an deutschen Berufsschulen!"

* Berlin , 24. Juni . Die Polizcivcrordnung
zum Schutze der Jugend vom 0 . März 1940 ist
jetzt vom Reichsführer ff und Chef der deut¬
schen Polizei auf Grund der in den drei letzten
Jahren gesammelten Erfahrungen in neuer
Form herausgcgeben, im Reichsgesetzblatt
vom 10. Juni veröffentlicht worden und am
23 . Juni in Kraft getreten. Darin wurden die
Bestimmungen zur Fernhaltung Jugendlicher
von öfsentlichcn Schieb - und Spicleinrichtun -
gcn sowie die allerdings gegcnivärtig bedeu¬
tungslose Fcrnhaltung Jugendlicher von
öffentlichen Tanzlustbarkeiten miterfaßt . Die
hierfür ergangenen besonderen Reichspolizei-
verordnungen konnten deshalb aufgehoben
werden. Im einzelnen bestimmt die Verord¬
nung vcr allem :

So nahm daS Schicksal seinen Lauf. Heute
stehen wir mitten in diesem Weltbrand , der
für Europa und die ganze menschliche Kultur
nur Sieg oder Untergang bedeuten kann. In
diesem Augenblick stehen wir wieder dem Schick¬
sal gegenüber, und wieder rufe ich Sie auf, die
Stunde zu nutzen , diesmal in unserer großen

-europäischen Gemeinschaft , in der wir nun
Schulter an Schulter kämpfen . Wieder be¬
finden wir uns in einem jener Augenblicke , in
dem wir mit unserer Hand und unserer Feder
in das Rad der Geschichte eingreifen können
und eingreifen müssen. Allein ist jeder von
uns nicht viel , gemeinsam ist die Presse der
hier vereinigten Länder eine ungeheure
Macht . Wir besitzen die Möglichkeit , das Bild
unserer Zeitungen zu einem unaufhörlichen
Aufruf der Gewissen zu formen und den Mil¬
lionen und aber Millionen unserer Leser Kraft,Stärke und Zuversicht in ihrem Kampf um
Europa und das Schicksal der Menschheit zu
gebe» .

Wenn wir die Kraft finden , die Herze « der
europäischen Menschen mit dem Feuer der Lei¬
denschaft für dieses erhabene Ziel zu entflam¬
me », dann werden wir unsere große Mission
erfülle». Dann wird die künftige Geschichts¬
schreibung nicht nur die große » Staatsmänner
uud Feldherr « , sonder « auch die große « Publi¬
zisten verzeichne» , die in der Schicksalsstuudc
der Meuschheit Fackelträger der Wahr¬
heit , des Rechts und der Freiheit waren.

Neue Ritterkreuzträger
DNB . AuS dem Führerhauptquartier , 24 . Juni .

Der Führer verlieh auf Vorschlag des Ober¬
befehlshabers der Kriegsmarine , Großadmiral
Tönitz, das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
an Kapitän zur See Alfred Schulze - Hin -
richs , Kapitän zur See Karl Smidt und
Korvettenkapitän Saltzwedcl . — Ferner
verlieh der Führer das Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes an Feldwebel Willi Lehncr ,
Zugführer in einem Panzcr - Grenadierrcgc-
mcnt , Feldwebel Josef S ch ü tz l c r » Zugführer
in einem Grenadier - Regiment.

Türkische Militärmission
in Berlin eingetroffen

* Berliu , 25. Juni . Auf Einladung des
Führers traf am Donnerstag eine türkische
Militärmission unter Führung des General¬
obersten Toyöemir hier ein , um Teile der
Front im Osten und des Atlantik- Walls zu be¬
sichtigen.

Minderjährigen unter 18 Jahren ist der
Aufenthalt auf öffentlichen Straßen und Plät¬
zen oder sonstigen öffentlichen Orten währendder Dunkelheit verboten. Minderjährige unter
16 Jahren , die sich nicht in Begleitung des El '
zichnngsberechtigten oder seines Beauftragten
befinden , dürfen sich in Gaststätten nicht auf¬halten. Minderjährigen von 16 bis 18 Jahren
ist ein Besuch in Gaststätten ohne Begleitungnur bis 21 Uhr erlaubt .

Weiterhin ist der Besuch von Lichtspiel -
Vorführungen nach 21 Uhr ohne Beglei¬
tung der Eltern verboten. Dazu ist zu be¬
merken . daß der nicht jugendfreie Film auch
nicht mit den Eltern besucht werden darf.
Völlig neu ist . daß nunmehr der Besuch von
Kabarett - und Varicts - Veranstal -
t u n g c n für Minderjährige unter 18 Jahren
gänzlich untersagt ist , auch in Beglei¬
tung der Eltern . Die Einschränkung deS A l -
koholgenusfes und das Verbot des
Rauchens in der Oeffentlichkeit sind unverl
ändert in die Fassung übernommen werden , da
gerade in der heutigen Zeit auf die Gesund¬
erhaltung der Jugend besonderer Wert gelegt
werden muß .

Neu ist die Vorschrift , daß der Erziehungs¬
berechtigte als seinen Beauftragten im Sinne ,der Verordnung nur eine volljährige Person
ermächtigen darf. Da , die Verordnung vor
allem vorbeugend ist und erziehend wirken
will , sind als polizeiliche Maßnahmen gegen
Verstöße der Jugendlichen in erster Linie Be¬
lehrung, Ermahnung und Verwarnung vorge¬
sehen . Beim Versagen dieser Maßnahmen
kann Jugendarrest verhängt werden, der
durch freiwillige Arbeitsleistung abgelöst wer¬
den kann . Geldstrafen kommen nur aus¬
nahmsweise in Frage . Gegen säumige und
pflichtwidrig handelnde Erziehungsberechtigte,Unternehmer oder Veranstalter sicht die Ver¬
ordnung Geldstrafen und Haft vor.

Wie bisher finden die Vorschriften der Ver¬
ordnung auf Angehörige der Wehrmacht und
des Reichsarbeitsdienstes keine Anwendung.
Auch werden Veranstaltungen der Partei und
ihrer Gliederungen von der Verordnung nichtberührt . Endlich gelten die Gebote über den
Lokalbesuch. nicht für solche Minderjährige , die
sich nachweislich auf Reisen befinden .

varietös und Kabaretts für Zugendliche verbalen
Polizeiverordnung zum Schutze der Zugend in neuer Form

cjnfwgi:
Hinter der Mins - Front wurde zu >»

ersten Male im Osten eine größere Zahl vo «
jungen Studenten und Abiturienten , die st«
seit Jahren als Frontkämpfer bewährt haben-
zu Kurzlehrgängcn zusammcngerufen. I "
diesen Lehrgängen gaben fünf hervorragende
Vertreter der deutschen Geistes - und Natur¬
wissenschaft den jungen Akademikern Einblick
in die zeitnahen Forschungsergebnisse der ver¬
schiedenen Fakultäten , gleichzeitig wiesen it f
den Hunderten von Männern den Weg zun>
künftigen Beruf .

Der Duce ernannte 16 neue Hoheits -
trägcr der Faschistischen Partei für ebensovicle
italienische Provinzen .

Anläßlich einer italienisch - j » '
panischen R u n d f u n k k u n d g e b u n §
richtete der italienische Minister für Volksbil¬
dung , Polverelli , eine Botschaft an Japan , ch
der er die Solidarität der Interessen der bei¬
den befreundeten Völker und den Willen Ita¬
liens , bis zum Endsieg zu kämpfen , hervorhod -

Aus Algier berichtet der „Cri du
Peuplc"

, daß dort zwei höhere französis«^
Beamte erschossen worden seien. Sie seien an¬
geklagt worden , mit der legalen französische "
Regierung in Bichy auch nach der amerikanisch-
englischen Invasion weiter zusammengearbe '-
tet zu haben .

Durch Spielen mit einer Hand¬
granate wurden in dem bei Malaga gelege¬
nen Badeort Torrcmolinos vier acht - bi»
zehnjährige Knaben getötet .

In Gibraltar hat sich vor kurzem «ul
der Ostscite des Felsens der britischen Fest » »»
ein schwerer Erdrutsch ereignet, bei dem un¬
gefähr eine Millionen Tonnen Erde und F ^'
scn beioegt wurden . Da die Beseitigung der
Erdmaffen über ein Jahr dauern würde,
ben sich die Militärbehörden entschlossen , an
der von dem Erdrutsch mitgenommenen Scstk
des Felsens neue Zugänge zum Innern 3"
schassen .

In Großbritannien haben die Ver¬
schiebungen und Verschacherungen knavv^Waren durch die Juden an den schwarze »
Märkten allmählich derart zugenommen, dak
sie selbst im judenfreundlichen England zu«
öffentlichen Aergernis geworden sind . Die bri¬
tische Presse hat in den vergangenen Woche»
wiederholt von groben Schiebcrgeschästen be¬
richtet , die aufgedcckt werden konnten und <*»
denen stets Juden maßgeblich beteiligt wäre"-

Mit 27 : 2 .6 Stimmen wurde, wie Re^ter . aus Canberra meldet , ein gegen die austr^ '
lische Regierung eingebrachtcs Mißtrauens-
Votum abgelehnt.

Auch in Texas kam es nach einem M'
richt des amerikanischen National Broad - ü^
sting - Snstems in den letzten Tagen zu
ren Unruhen und zu Straßenkämpfen l0” '
schen weißen und farbigen Arbeitern .

General P a n g P i n g H ü n g , der f *tf'
hcre Kommandeur der 24. Tschnngking - Arniee '
der sich im Avril dieses IuhreS der Nanking '
Regierung anschloß, bat dem Staatspräsidenten
Nationälchinas Bericht erstattet und erklär -'
daß er nunmehr unter der Führung Wan?
tschingwais an der Jlcttung Chinas mitarl>e>
tcn wolle . Er ist in feine neue Garnison Aul
seng abgcrcist .

Der Ostaustraliendampser „Man -
k i n"

, der vor dem Kriege auf der Route »»
stralien — China — Japan verkehrte, wurdr-
wie Exchange Telegraph nunmehr berichtet, ««
Indischen Ozean auf einer Reise von Sydn»
nach Indien von den Japanern gekapert. D>
Mannschaft des Dampfers bestand a »»
150 Mann .

'
(D i e argentinische Polizei geht e » e^

gisch gegen die Unterwelt der großen Halg?
stadt Buenos Aires vor. Bei einer Rar »«
wurde eine Opiumhöhle im Stadtzentrum cm
deckt. Mehrere Chinesen ivurdcn festgcnomme«
die dort dem Rauschgiftlaster frönten.

Das britische Weltreich hat imwt
noch zwei Millionen Leprakranke, wie
William Peel , der Vorsitzende des Vollzugs
ausschusses der britischen Gesellschaft 3U:,
Schutze der Leprakranken, laut einer Reute »
Meldung aus London , auf der diesjährig^
Tagung erklärte.

Atlantikwall wird weiter ausgebaut
* Berlin , 24. Juni . Ter Atlantikwall, ^

Europa gegen das Meer hin abschlietzt , »>
immer weiter auSgcbant. Neue mächtige '8^fer entstehen an den Küsten des Atlantik
bilden mit den zahlreichen , tiefgestaffelt. ,
Kampfständen eine in sich geschlossene Festui
zone . Oft sind die Bunker so geschickt in i .
Felsen gebaut, daß man sie von der See
selbst auf allernächste Entfernung nicht berm ,
ken kann , während -von den Leitständen » ^Bunker das Meer zu übersehen ist. Wenn
bedenkt , daß sich entlang der ganzen Atlam'
küstc Bunker an Bunker reiht , überlegt >ü, ,
willkürlich , welche Unsumme von Ar bl .
u n d M a t e r i a l in diesem gigantischen
stecken . An einem einzigen Soldaten -Mamuû
Bunker , der von der Sohle bis zur Dc ,̂
15 Meter mißt und in dei ; icicht weniger %
2800 cbm Stahlbeton verbaut worden sind, " (
bejtetcn 50 Mann der Organisation Todt
bis fünf Monate nnccntcrbrochen Tag .-,(tNacht . Allein die Panzerkuppe eines drei ,Bunker wiegt 30 Tonnen,- vier Tage ^
nötig , um sie" vom Ablaoeplatz die knapb
10 Meter bis zu ihrem Fundament zu beweg
und zu montieren .

Dunkelgelb statt wehrmachtgrau
* Berlin , 24. Juni . Das Wehrmächte ^das nicht nur die Straßen an den Frow .^

sondern auch das Straßenbild der Heimat (
den letzten Jahren beherrschte , wird jetzt
und mehr verschwinden . Stuf Grund der
tischen Erfahrungen hat sich die Wehrmacht
rttMAt * rtMllAfrtffflM StA le . .einer neuen Farbe entschlossen, die dem -

Afrikaanstrich ähnlich ist . Alle Kr«
fahrzeuge und Anhänger der Wehrmacht -
hcrigen

und Anstoß
» s . einschlieM,,

ner sämtliche Kraftfahrzeuge
des Kriegslieferungsprogramms , einichuc '' -^,
derjenigeir, die an Behörden, an die Wirtick -.̂
und für den Export geliefert wcxdcn , crhat -^,
statt des jetzigen wchrmachtgrauen Anstt '

^fortan einen dunkelgelben Anstrich. Auch^^ f
vorhandenen Kraftfahrzeuge werden im ~
der Zeit auf die neue Farbe umgespritzt -
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Vars man pünktlich sein ?
Wir Icfren gewiß in einer straffen Zeit . Es

Seht militärisch stramm zu in Dienst , Beruf
und Privatleben . Ta sollte man nun meinen ,
« ie Menschen seien dadurch zur Pünktlichkeit
angehalten. Aber weiß der ^Himmel, woran cs
liegt , manche Menschen können einfach nicht
vünktlich sein , sie schaffen cs eben nicht . Ihre
Pünktlichkeit ist Unpünktlichkeit . Das ist heute
wie gestern so geblieben .

Und haben die Unpünktlichen eigentlich nicht
Sanz recht damit? Warum pünktlich sein , wenn
ks doch unpünktlich zugcht ? Jedenfalls kann
wan eS immer ivicdcr beobachten, ganz gleich
wo , ob im Borlrags - oder Musiksaal oder
irgendeiner Veranstaltung : Beginn 10 Uhr
steht .auf dem Programm . Ein paar Minuten
vorher sind hie Pünktlichen zur Stelle . Brav
sitzen sie da und warten . Vorerst nicht auf den
Beginn , sondern auf die Unpünktlichen , damit
es eben beginnen kann . Aber die Unpünkt¬
lichen lassen cs 'ö Minuten , 10 Minuten , 13 Mi-
nuten nach der festgesetzten Zeit werden , dann-
kommen sie angelaufc» oder auch in aller Ge¬
mütsruhe dahergewandclt, im schönen Bewnßt-
lein , daß man selbstverständlich auf sie warten
wird. Und wenn es gut gebt , fängt die Vor¬
führung mit nur -'O Minuten Verspätung du.

Schließlich können auch die Pünktlichen diese
ünnütz verwarteten und regelrecht vertanen
Viertelstunden gut für andere Zwecke gebrau¬
chen . Denn ganz bestimmt ist aus ihrer Pünkt¬
lichkeit nicht zu folgern, da » sic etiva weniger
zu tun Hütten als die Unpünktlichen . Es liegt
weist nur an der richtigen Einteilung und —
an der Höflichkeit des einzelnen der Allgc -
weinheit gegenüber, am fehlen der Tugend
Pünktlichkeit . Von entschuldbaren Ausnahmen
selbstredend abgesehen . 6 . X . - U.

Bannmeisterschaften im Tennis
Am 26. Juni finden auch in diesem Jahr die

Vannmeisterschaften im Tennis auf den Plätzen
des Karlsruher ' Eislauf - und Tennisvereins
statt . Tie Spiele beginnen um 14 Uhr.

*
Mit dem Kricgsvcrdicnstkreuz 2. Klasse mit

Schwerter» wurden Feldwebel Robert Leih ,
Tegenseldstraßc 13, und Obergefreiter Walter
K l u m p p , Tullastraße 56, ausgezeichnet .

Im Große« Hans des Badischen Staats¬
theaters gelaugt heute um 19 Uhr lEndc 21 .4»
Uhr » als 7. Vorstellung im „Lustspiel - Zyklus"
und 29. «letzte Vorstellung derFrcitag - Ltamm-
Micte Emil Gütts „Edelwild" ncuinfzeniert
zur Ausführung. Regie : Generalintendant Dr .
Thur Himmighoffen. — Am Samstagabend
Hat 19 Uhr findet außer Miete eine Wieder -
holung der Operette „Tie oder keine" statt .

Im Kleinen Theater ist für Samstagabend
19 Uhr ein ' „Bunter Abend " . Die Leitung und
Ansage bat wieder Paul Müller , die musika¬
lische Leitung Erich Sauerstcin .

Knut Hamsuns „Viktoria"
, die Geschichte

einer Liebe , wird Staatsschauspicler Friedrich
Brüter am Freitag , den 2 . Juli , abends
19.30 Uhr, im Künstlerhausiaal zum Vortrag
bringe». „Viktoria" lieferte den Stoff zu einem
der schönsten Filme der letzten Jahre . Karten
iür den Vortragsabend sind bei Kurt Reufcldt
und H . Maurer erhältlich.

Hella Fischer , die junge Karlsruher Pianistin ,
gibt heute abend 19.30 Uhr tut .Künstlerhans-
laal ihren ersten eigenen Klavierabend. Tie
iugendliche Künstlerin spielt Werke von Beet¬
hoven , Schubert, Ehopin und Liszt. Karten im
Vorverkauf bei Kurt Reufcldt und H . Maurer
sowie an der Abendkasse.

Für die Hinterbliebene« von Stalingrad -
rampferu sind bei der Stadthauptkassc folgende
weiteren Spenden eingegangcn: Ackermann
Karl , Sosienstraße 35, 5 RM . : R i e d e n s ü h l
Toni. Ernststr. 83, 15 RM : San .-O .Gefr. Eugen
Hardung, 290 RM . : Kicnz Fritz. „Zum Grünen
^ of", 59 RM . : Ungenannt 19 RM ., 199 RM . .
25 RM ., 90 RM . = 185 RM . Der Obcrbürger^
weister hat den Spendern den Dank hierfür
ausgesprochen . Weitere Spenden für diesen
Zweck können bei der Stadthauptkasse einge¬
zahlt werden .
. Capitol , eigt ab deute den neucn Praa - Mm „Tie
- rungseru vom BisckwfSbcrg " mit Siuft . Brausewetter .
Carsten« . Spielleitung : Brauer, ein Kilm voll unbe¬
schwerter Lebenrsreude. gestattet nacb der reizenden,
Sleichnamigen Komödie von Gerbart Saupttnann.
. Das Rsteingold zeigt ab beute den neuen Gangbofcr-
wt-m der Ufa „ Ter Olvsenkrieg" . Tazu die Wochen¬
schau,
. Kln der Lchauburg in der Marienstrahe läuft ab
beute die übermütige Baucrukomödie „ Koblbiesels
Töchter " . Tazu die Wochenschau .

Ta» » kala in Turlqcv zeigt ab beute „Ter Kosak"Nd di« Nachtigall" . Tazu die Wochenschau .

«Alle Staff dem Führer !
"

General der Waffen-^ Tepp Dietrich und Obergebietsführer Kemper eröffnen
die Eebietswettkämpfe der Flieger -HZ . c

Den Tornister auf dcm Rücken , die sclbst -
gcfcrtigten Flugzeugmodelle unter dcm Arm
und ein erwartungsfrohes Leuchten in den Au¬
gen , so sah man am Plittwvchnachmittagallent¬
halben kleine und größere Trupps von Hitler -
Jungen in den Straßen der Stadt . Von überall
her , ans dcnt Gebiet Baden 21 und West¬
mark 25, kamen die Besten unseres fliegerischen
Nachwuchses, um an den in den Tagen vom
28 .- 27. Juni hier stattfindendcn Gcbictsivett-
kämpfen der Fliegcr -Hitler - Fugcnd tcilzuneh-
mcn und ihr Können unter Beweis zu stellen.

Im weiten offenen Viereck hatten sic am
Abend auf dcm Flugplatz Aufstellung genom¬
men . Segelflugzeuge flankierten die Fronten ,
an deren linkem Flügel eine Abteilung 91S --
FK . - Männer , denen die vormilitärische fliege¬
rische Ausbildung der Flieger -HF . übertragen
ist , angctrctcn war. Ein schneidiges Kommando
ließ die Fronten cöftarren und unter den Klän¬
gen des Fanfarcnzuges der HF . stieg die

kFlaggc des jungen Deutschlands am Mast em¬
por . Obergcbictsftthrer Kemper , NSFK .-
Obcrgruppcnführcr von Hid dessen und
Bannführer F r c y schritten die sangen Reihe»
der Wettkampfteilnehmer ab . Dann sprach
Obergebietssührcr Kemper : er wies die Fun¬
gen auf den Sinn und den Zweck dieser Wett¬

kämpfe hin . Der Obergebietssührcr betonte
in seiner Rede , daß je länger der Krieg dauert ,
desto härter die Fugend werden mnß und auch
werden wird. Die Besten seien auserwählt , an
den Wettkämpfen teilzunchmcn. Sie sollen nun
zeigen , ivas sie können .

Noch hatte der Obergebietssührcr seine Rede
nicht beendet , als zur größten Ueberrafchung
und Freude der Fungcn General der Waffen -
ff Sepp Dietrich cintvaf , der als „Held
von Eharkow" von Obergebietssührcr Kemper
und « NSFK . - Obergruppenführer von Hidesscn
herzlich begrüßt wurde.

Rach dein Abschreiten der Front ergriff der
General dann selbst das Wort . „Fch habe in
den letzten Tagen"

, sagte er im Verlaufe seiner
Ansprache , „viele Tausende von euren Kame¬
raden in die Waffen - tt übernommen, und ich
bin überzeugt, daß ihr , meine Fungcn , genau
so toic diese , einmal als Flieger treu und
tapfer eure Pflicht erfüllen werdet !" Klar und
hell klangen die Worte des Kämpfers Sepp
Dietrich in die abendliche Stille , und seine Auf¬
forderung „Gebt alle Kraft dcm Führer , dann
werden und müssen wir siegen !" war gleich¬
zeitig die schönste und feierlichste Verpflichtung
der Wettkampfteilnehmer. IV . K .

Die Staff der tapferen Worte /
Von Kriegsberichter Hans Metzler

PK . Im Wiescngrund läuten die Unken den
Abend ein . Run treiben die Frauen du Kühe
über den schwarzen Ackcrstrciscn der Straße ,
die sich wie von einem riesengroßen Pflug aus-
gerissen breit und holprig durch unser Tors
zieht . Eine Weile noch spiegelt sich der mäch¬
tige Wolkenhimmel in den Pfützen , bis die
Wasser ganz schwarz werden und Erde und
Himmel wesenlos in der Nacht zu versinken
scheinen.

Schwarze Zeilen wandern langsam über wei¬
ßes Papier . Manchmal ruhen sie eine Weile ,
so , als ob sie das Geschriebene prüfend noch
einmal abtasten wollten , gleiten dann zögernd
weiter , verweilen wieder und fliegen schließ¬
lich über die Blätter , um ja nichts von dem . zu
verlieren , was ihnen das .Herz eben übcrströ-
mcnd diktiert.

Es ist wie Musik . Eine Musik , die weit über
Raum und Zeit schwingt, die auf unfaßbaren
Acthcrwellcn in solchen Stitnden oft dcm ge¬
liebten Menschen ziigctragcn wird , daß er tief
nach innen lauscht. Und eine Woche später hält
er diese Stunde dann fest in seinen Händen ,
und wenn «s eine gute war , wird sie noch
lange tote ein altes Lied in ihm nachklingen ,
das glücklich macht und traurig zugleich.

Haben wir uns bas schon überlegt , was wir
mit diesen Briefen alles geben und nehmen
können ? Ganz überlegt ? Millionen Briefe
wandern täglich hin und her , von der Front
zur» Heimat und von der Heimat zur Front .
Wenn in diesen Briefen gute und starke Worte
stehe » , — was für eine Kraft stellen sie dar !
Wenn sic aber schwach und arm sind , — wie
niederschmetternd wirken sie auf den , dem sic
gelten! Tenn der weiß ja gar nicht, daß wir
in dem Augenblick , in dem er sie liest , längst
wieder Abstand davon gefunden haben und
alles keine Gewalt mehr über uns hat , was
nun lähmend Besitz von ihm , dem Empfänger,
ergreift .

Es hat heute jeder von uns sein Bündel zu
tragen , und jeder weiß darum Bescheid. Un¬
sere Zeit ist so umfassend , daß sich niemand
ihrer Gewalt zu entziehen vermag. Sollen wir
da die Mite unserer nächsten Menschen noch
mit unseren eigenen beschweren? Rein ! Ten
Zwang der Zeit ändern wir nur , wcun wir
uns gegenseitig helfen , nicht aber noch mehr
belasten .

Hier ergeht der Ruf an alle , die stark , mutig
itnd tapfer sind : Ten Schwächeren einen Teil
ihrer Last abzunehmen! Rur so kommen wir
gemeinsam und ungebrochen an das Ziel , das
wir alle zusammen erreichen oder unterwegs
mit ihm vergehen werden.

Dies alles vermag ein guter Brief . Er ist
im einzelnen wie im gesamten ein unversieg¬
barer Kraftqucll, von der Heimat an die Front
und von der Front an die Heimat. Jedes Blatt
Papier , das ein Mensch für einen anderen mit
tapferen Worten beschreibt, gleicht einer gewon¬

nenen Schlacht . Jedes andere aber einer Nie¬
derlage, die viel Aufwand kostet , um wieder
ausgeglichen zu werden.

In glücklichen Tagen frohe Worte zu finden ,
ist kein Kunststück. Fn schweren aber frohen
Muts zu bleiben und ihn selbst dann noch) zu
zeigen , wenn man innerlich oft anders ge¬
stimmt ist, macht erst den Mensche» . Diese Hal¬
tung hebt ihn über die Kreatur hinaus , » nd sic
verleiht ihm am Ende auch die Kraft , die allein
sich noch gewaltiger als das Schicksal erweist ,
weil sie cs- nnerschüttert trägt .

Dies alles ist im Grunde selbstverständlich :
Denn wo ist der Mensch, der das Liebste, was
er besitzt , schmerzhaft treffen wollte ? Aber wir
bringen ihm oft mehr bange Stunden , als wir
vermuten . Nur weil wir im Augenblick zu
träge , zu sehr in unserer Stimmung besangen ,
zu viel mit unseren eigenen "Nöten beschäftigt
sind , um uns darüber hiuwcgsctzcit zu können
und dcm anderen Menschen eines ' zu geben ,
was ihm und uns vor allem Not tut : Kraft
und Mut !

-Daran wollen wir uns erinnern , wenn wir
in dieser ernsten Zeit Briefe schreiben,- denn
wir wollen uns alle gegenseitig Helsen , und
besonders denen , die unserem Herzen am
nächsten wohnen.

KRIEQSHILFSWERK NWMÜ
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Veranstaltungen aus vielen Plätzen
der Stadt

Anläßlich der ReichSstraßensammliing für
das Kricgshilsswerk für das Deutsche Rote
Kreuz , welche gemeinsam vom Deutschen Roteir
Kreuz und der Arbeitsfront durchgr-führt wird,
werden auf verschiedenen Plätzen der Stadt im
Laufe des Samstag und Sonntag Veranstal¬
tungen und -Vorführungen ünrchgesührt .

Der Rcigcit beginnt am Samstagnachmittag
16 Uhr mit einem -Handharmonikakonzert ans
dcm Ludwigsplatz , das 17.39 Uhr auf dem
Adols - Hitlcr - Platz fortgesetzt wird. Um 17 Uhr
findet am Lorcttoplatz eine Vorführung der
Tanzgruppe eines Betriebes unter Leitung
von Fräulein Bertel Schwamberger statt , wäh¬
rend zur selben Zeit Fräulein Gudrin Kreii-
mcir mit Kameradinnen am Platz vor dem
Hauptbahnhof Kunstlauf aus Rollschuhen zeigen
wird.

Am Samstagnachmittag singt der KdF. - Chor
des Kreises Karlsruhe unter Leitung von
Heinz Fröhlich um 16 Uhr auf dem Lorctto¬
platz.

Die Steine reden
Steine itnd Felsen sind nicht, wie mancher

glaubt, totes Material , sondern jeder Stein ist
ein Dokument vieler Borgänge des Lebens ,
ein Denkmal der Erdgeschichte, das Fahrhnn -
dcrttausendc znrückreichcn kann . Professor Dr .
Göhringer wird nt einem Vortrage des
Bolksbildungswerks heute abend 19.39 Uht in
der Lehrerbildungsanstalt , Bismarckstraße 19 ,
„Die Entstehung unserer Heimat -
landschaft " an Hand eines zerlegbaren
Reliefs schildern , und zwar die Entstehung der
näheren und weiteren Umgebung von Karls¬
ruhe im Raume der Obcrrheinlandschaft. —
Eine crdgcschichtlichc Wanderung am
Sonntag , 27 . ^ »» 1, wird dann das Verständnis
für den Aufbau unserer Heimatlandschaft ver¬
tiefen . «Abfahrt 8 Uhr nach Hcrrcncklb . ) Karten
für den Vortrag sind erhältlich bei „Kraft
durch Freude"

, Waldstratze 49a «am Ludwigs¬
platz) .

Rheinwasserstände vom 24. Juni
Konstanz 431 ( + —0) , Rüeinfclden 311 1—9) ,

Breisach 290 (—7 ) , Kehl 360 (—5 ) , Straßburg
345 (—7 ) , Karlsrnhe - Maxau 515 (—5 ) , Mann¬
heim 415 (—13 ) , Eaub 277 (—11 ) .

Aus dem Kreis Karlsruhe
M. Ettlingen . Die Spinnstoff - und

S ch u h s a m in l u n g hat ein gutes Gesamt¬
ergebnis gebracht . Beide Ortsgruppen sind
gleichermaßen daran beteiligt. - Das städti¬
sche Schwimm - und Luftbad öffnete gestern
seine Pforten . DaS Freibad an der ehen» Deu-
belschcn Mühle ist ebenfalls seit gestern ge¬
öffnet . Wir verweisen im übrigen auf die üür-
gcrmeistcramtliche Bekanntmachung. — Das
ausgezeichnete Abschneiden der Ettling er
B T M . - G r u p p e 5 6 bei den Meisterschaften
am letzten Sonntag im Hochschulstadion hat
hier besondere Freude auSgelöst . ES konnten
nicht weniger als 10 Bannmcistertitel errnn -
gen werden. Außerdem konnten unsere tapfe¬
ren Ettlingcr Mädel noch viele 2 . und 3 . Plätze
belegen . Mit frohem Mut sehen sil^ den Ge -
bictsmcistcrschaftcn in Straßburg entgegen . —
Den Insassen des Teillazarcttes Wil¬
helm Shö he wurde am Mittivochabcnd wie¬
derum eine frohe Stunde bereitet. Die Kreis¬
leitung ließ durch Ortsgruppenlcitcr , Gcmcin-
schaftsleitcr Pg . Wenz , der zusammen mit den
Pg . Frank und Müßte erschienen war , Liebes¬
gaben durch Jungmäüel verteilen . Der Ho-
hcitsträger richtete eine Ansprache an die Sol¬
daten und überbrachte die Grüße- des Kreis-
Iciters . Tie Spielgruppe Hans Kohl mit Mar¬
got Rahner - Abelt, Käthe Bach - Mannser und
Liselotte Freistettcr gab ein buntes Konzert,

daS mit großem Beifall ausgenommen wurde.
Der Altrentner Fakob Keßler. Rheinstraßc 15 ,' ist morgen 7 5 Fahre alt . Der geistig und
körperlich noch rüstige Jubilar stammt aus der
Pfalz . Fm Wechsel eines arbeitsreichen Lebens
versah Jakob Keßler früher einmal in der
Pfalz u . a . auch die Stell » eines Postillions .
Im U y i o n - L,i cht sp i e l h a n s ivird bis
nächsten Dienstag der Zarah - Leandcr- Film
„Damals " mit Hans Stüwt , Hilde Kocrbcr,
Hermann Breuer und anderen Darstellern vor¬
geführt.

li . Weingarten . Zu einem besonderen filmi¬
schen Ereignis wird die Vorführung des gro¬
ßen Ilfa - FarbfilmcS „Die Goldene
Stadt " werden , der ab heute in den Licht -
svielcn läuft . Kristina Söderbaum ist die
tragende Gestalt dieses Filmes , der das türmc-
reiche Prag und die verträumte Landschaft der
Moldau im Böhmcrwald zum Schauplatz hat .
Dazu die neue Wochenschau.

Sch. Grötzinge « . Der älteste SA . -Mann des
Sturmes 16/199 , Oberscharführer Wilhelm
Kirschbaum , begeht morgen seinen 65. Geburts¬
tag. Diensteifrig und pflichtbewußt vcrsieht - er
trotz seines hohen Alters noch heute die Stelle
des StnrmschicßwarteS und nimmt an jedem
SA .- Tienst teil.

— Hohenwettersbach. Seinen 75. Geburtstag
begeht heute Herr Emil Goos , Gartcnstraße 94.

Umschau am Sberrßeln
Oberfinanzpräsident Weidemann

tritt in den Ruhestand
Karlsruhe . Mit dem l .

' Juli d . I . scheidet
der Obcrfinanzpräsidcnt Dr . jur . Walther
W e i d c m a n n , Leiter des Obcrfinanzpräst-
diums für Baden und das Elsaß, in Karls¬
ruhe ans seinem Amt und tritt nach Erreichung
der Altersgrenze in den Ruhestand . Tie
Rcichssinanzvcrwältnng verliert in ihm einen
Beamten, dessen Streben darauf gerichtet war,
die ihm anvcrtrautcn Teilgebiete der Rcichs -
sinanzverwaltung mustergültig zu leiten und
so zu organisieren, daß bei geringstem Auf¬
wand die gesteckten Ziele erreicht wurden . Die
Gefolgschaft des Oberfinanzpräsidiums ist
ihrerseits überzeugt, daß sie einen gerechten
und gütigen Vorgesetzten scheiden sicht, der
seinen Beamten und Angestellten jederzeit
menschliches Verständnis und Mitgefühl cnt -
gcgcnbrachte . Dies kommt in einer dem in
den Ruhestand tretenden Obcrfinanzpräsiden-
ten überreichten Gcdcnkadressc zum Ausdruck ,
die in künstlerischer Form den die Gefolgschaft
bewegenden Gedanken Ansdruck gibt . Fn An¬
betracht der Kriegsverhältnifsc wird von einer
offiziellen Berabichiedungsfeier des Ober-
finanzpr 'äsidcnlcn abgesehen , an deren Stelle
die Ucbcrreichung der Adresse durch die vier
Finanzprüsidcnt'cn und die Bcrtraucnsmänuer
der Behörde erfolgte.

Oberfinanzpräsident Dr . Weidemann kam
von Königsberg, wo er als Landesfinanzamts¬
direktor wirkte, 1 9 33 nach Karlsruhe .
Er hat uns gegenüber seiner Befriedigung
darüber Astsdruck gegeben , daß er in Karls¬
ruhe ivirken konnte und stellte in diesem Zu¬
sammenhang fest , daß er gern hierhcrgekam-
men sei und sich in Karlsruhe und Baden
wohlfühle, was übrigens auch dadurch bewie¬
sen wird, daß Dr . Wcidcmann seinen Lebens¬
abend in Baden zu verleben gedenkt . Bei sei¬
nem Amtsantritt 1933 sah sich der neue Obcr-
sinanzamtspräsidcnt vor mannigfache Schwie¬
rigkeiten gestellt, die ihren Ursprung in der
ivährend der Sostemzeit im Finanzwesen herr¬
schenden Mißwirtschaft hatten. Fn harter Ar-
bci haben Tr . Weidcmann und seine Mit¬
arbeiter , mit denen von der ersten Minute an
ein herzliches Einvernehmen bestand , alle
Widerstände glatt überwunden : dazu hat nicht
zuletzt die wohlivollcndc Haltung unseres
Gauleiters und Rcichsstatthaltcrs Robert
Wagner beigctragcn. Tr . Wcidcmann hob
ausdrücklich - bervor, daß er in seiner Amtszeit
immer ausgezeichnete Nkitarbcitcr zur Ber -
sügung gehabt habe , so daß die laufenden Ar¬
beiten sich reibungslos abwickcln ließen.

Eine Hauptaufgabe für den Oberfinanzprä -
sideutcn war die Sicherung unserer
Grenze nach Westen , der sich Dr . Weide¬
mann mit ganz besonderer Hingabe gewidmet
hat. Mit der Wiedergewinnung des Elsaß fiel
ihm dann der Aufbau der Reichsfinanzver-
ivaltung Elsaß 'zu , der sich ebenfalls reibungs¬
los vollzogen hat . Das Elsaß liefert jetzt schon
einen wesentlichen Beitrag zum Reichseinkom -
men . Dr . Weidcmann hat sich stets in enger
Fühlungnahme mit den Dienststellen der Par¬
tei gehalten, und es ist auf diese Weise frucht-
bringende Arbeit geleistet worden.

Dr . Weidemann wurde am 23. Februar 1878
in Kasiel als Sohn des Wirklichen Geheimen
Rats Albert Weidcmann und seiner Ehefrau
Hedwig geb. Schlaikicr geboren . Nach dem Be¬
such eines Gymnasiums in Berlin studierte
Weidemann Rechts - und Staatswisienichaft in
Freibnrg uud Berlin . 1901 war er Referen¬
dar, 1995 Gerichtsaffcffor in Berlin . Seine
aktive Dienstzeit hat er als Einjährig - Frei¬
williger 1897/98 beim 4 . Garderegiment zu
Fuß abgeleistet , 1001 wurde er Leutnant . Den
Weltkrieg 1914/18 machte er von August 1914
bis Februar 1918 als Offizier mit und ist feit •
1919 Major b . R . a . D . Das Eiserne Kreuz I .
und 17. Klasse , das Berwundctcnabzcichen und
das Meiningischc Ehrcnkrcuz schmücken seine
Brust.

Bevor Tr . Weidcmann zur Reichsfinanz-
verwaltung übertrat , war er im Auswärtigen
Amt und im diplomatischen Dienst tätig , und
zwar war er 1908 Bizekoniul in London : 1914
wurde er Konsul . Nach dem Weltkrieg (1929)
trat er zur Rcichsfinanzverwaltung über.

_ Fd .
# m schwarzen Brett

» rcISfraiifnfrfHtftMcttmtfl. Unser« Kreisnüpsttind«,
StefaiUcnftrnfjc 51 , bleibt bi? auf wettere» »ornvOtaflä
sefrttioffeu .NLG. „grast durch Frcudc " — Lportamt. Heut«
von 18 .:i0 Ubr bi« 10, :)0 Ubr „Gviunasttk für grauen" ,
flaifcrftrnfjc 181 . 4. Llocl. tfinflatta Herrcnstrabe.
„ Latwimmcu für grauen und Männer " von 39—21 Uhr
im Sücrorbtbab

-—A Alle Rechte bei:

-Oec vinaei c' Di:nrkervcrUÄ' Bci'lia
auf tecUcufjE

Roman von charlotte Kaufmann

7®- SVottfc &tmB)
«Mager ? Das ist Einbildung . Wovon denn?

Ach müßte das doch an meinem Koppel mer-
kcn ." Wendel ' war wieder heiter geworden .
Melanies Zärtlichkeit tat ihm gut . Unter ihren
V-orten war es leicht, die unangenehme Be-
üegnung vom frühen Morgen zu vergessen.
r Michelis wollte von Wendel wissen, wie er
" ch den Fortgang des Krieges denke. „Man
hört jetzt manchmal das Wort Rußland ",
ligte er.

Melanie faßte nach Wendels Arm. „Du
« »cht nach Rußland ! Hörst du ? Du darfst

jUrgendwo mehr Kämpfe mitmachen . Ich er>
« ffne bas nicht."

Wendel lachte heiter. „Kleine Melanie ! Es
« ird alles nach deinem Willen gehen"

, neckte er .
«Tu sollst nicht über mich lachen."
«Ich werde mich hüten. Du bist imstande

öüd sagst sonst am Dienstag nicht laut und
^ u" ich gnng Ja ."

Tiletanie errötete ein biychen. „« oll ich denn
h"uz laut und deutlich Fa sagen ?"

«Aber gewiß . Damit die Gäste cs auch hören."

^ «Natürlich- Dönn die Gäste sind ja daS
Wichtigste bei einer Hochzeit", spottete Michc-

nemütlich . Er rauchte eine Zigarre und sa »
° °äuem in seinem Lederstnhl . Er freute sich,
!° chl Melanie sich freute. Er liebte Melanie ,ot» e schöne Tochter , maßlos.
, «Tic Gäste , oh Gott, Wendel , über sie muß
»d noch: mit dir sprechen. Du kennst ja längst" 'cht aste .""Hast du denn so viele eingelaöen?,

-

„Siebzehn. Sie haben alle die entsprechen¬
den Lebensmittelmarken abgegeben und noch
eine Besonderheit dazusteuern müssen. Ein
Glas Marmelade oder etwas Alkoholisches
oder ein Bonbon. Sonst ginge es ja nicht."

„Siebzehn, mein Gott", stöhnte Wendel in
gemachtem Erschrecken. „Werden wir da noch
Zeit haben , uns überhaupt einmal anzu¬
sehen ?"

„Wir haben uns ja nachher "
, lächelte sie.

„Wir werden bann ganz allein sein . Ja , ja",
rief sie zu ihrem Vater hinüber, „ganz allein,
denn wir toerden ja ein bißchen sortfahren."

„ Ich weiß , ihr wollt nach Kahlbcrg zu Wcn -
dells Mutter . Aber da seid ihr dpch auch nicht
allein, wenn ihr auch mich nicht um euch her¬
um habt .

"
„Fn Kahlberg bleiben wir nur einen Tag",

rief Melanie . „Ich habe schon das ganze Pro¬
gramm gemacht. Von Kahlberg aus gehen wir
nach Narmeln . Narmeln ist ein einsames
Fischerdorf auf der Nehrung . Fünf Stunden
zu Fuß von Kahlbcrg entfernt, jetzt im Krieg
überhaupt nicht zu erreichen . Dort sind wir
bestimmt allein. Du willst doch nach Ziar -
meln ?" wandte sie sich an Wendel .

Wendel hatte bei dem Wort Narmeln für
eine Sekunde die Farbe gewechselt, denti Nar¬
meln war Katrine Wellms Heimatdorf. Doch
nun sah er schon wieder ganz gelassen aits .
„Gewiß will ich dorthin. Narmeln ist einsam
und sehr hübsch "

, cntgcgnete er und ärgerte
sich , daß er, wenn auch nur eine Sekunde lang,
durch das Wort Narmeln aus der Fassung
gekommen war . Katrine Wellms würde kaum
mehr dort leben . Und wenn — dann konnte
ihm das schließlich auch einerlei sein. Schlimm¬
stenfalls, wenn sie ihm über den Weg lief,
konnte er ja Melanie von ihr erzählen. Die
Sache mit ihr lag dreizehn Fahre zurück. Da¬
mals kannte er Melanie noch lange nicht.

Während des Mittagessens sprach der alte
Michelis vom Geschäft, in das Wendel nun
eintreten und das später ganz auf ihst über¬

gehen sollte. Wendel war sehr interessiert und
wußte, daß Michelis ihn auch brieflich öfter
über geschäftliche Dinge Nachricht gab , genau
über alles Bescheid, ganz so , als ginge er noch
jeden Tag in das Kontor in der Langgassc, wo
zwei eiserne Truhen auf dem Vorraum stan¬
den und im Zimmer von Michelis ein bron¬
zener Leuchter , eine Kogge darstellend , über
einem schweren, schwarzen Eichentisch hing .

Nachmittagszeigte Melaüie Wendel ihr Hoch¬
zeitskleid. Sie erzählte ihm , daß sie in Berlin
gewesen sei , bei Bernhardine , die dort seit drei
Jahren einen wundervollen Modesalon besitzt.

„Bernhardine hat wirklich viel Geschmack ",
setzte sie eifrig hinzu . „Weißt du, hier hätte
mir niemand das Kleid gemacht. Die Leute
haben keine Zeit , sind mit anderen Dingen
beschäftigt, die jä auch wichtiger sind . Aber ich
wollte so gern ein so schönes, langes,- weißes
Kleid . Den Stoff bekam ich von Großmutter
geschenkt , und schließlich hat man ja nur ein¬
mal Hochzeit. Bcrnüardinc hatte Zeit genug .
Sie konnte sich auch wirklich einmal für mich
anstrengen. Früher war sie oft genug bei uns.
Tu wirst doch deine Uniform anziehen?"

Wendest nickte. Schon wieder war ihm
Katrine Wellm eingefallen und der Umstand ,
daß sic ins Wasicr gesprungen war. Herrgott ,
brachte er diesen Gedanken denn gar nicht los ?
Natürlich hatte Melanie das Recht, sich ein
schönes Kleid nähen zu lasten . Sie konnte doch
auch nichts dafür, daß eine Katrine Wellms
ins Wasscr ' gehen wollte .

„Wenn wir verheiratet sind "
, plauderte Me¬

lanie weiter und zog Wendel neben sich auf
den blauen Tamasthocker in ihrem Zimmer,
„wird Paps hierher nmsicbeln , und wir be¬
kommen dann die Zimmer vorn für uns .
Bernharbine in Berlin meinte zwar, ich sollte
mit dir zusammen eine neue Wohnung suchen ,
fern von Papa , aber wozu denn ? Ist hier nicht
Platz genug ? Wir werden uns schon mit Paps
vertragen . Wenn nur erst der Krieg zu Ende

wäre ! Sag , Wendel , wird er bald zu Ende
sein ?"

„Natürlich"
, sagte Wendel und legte seinen

Arm um Melanies Schultern , „ ilkatürlich,
mein kleines, gutes, süßes Mädchen , du . Wie
schön du bist ! Dein .smar so braun wie reife
Kastanien , dein Aiunö wie eine Erdbeere . . ."

Melanie ließ sich noch einmal küssen und
entwand sich ihm . „Nicht" , sagte sie. „Sag nicht
solch dummes Zeug, sonst muß ich lachen. Du
bist doch kein Dichter , sondern ein Soldat .
UebrigenS toerden wir heute abend ansgehcn.

"
„Wir ? Wir beide ? Wohin?"
„Vermöllciis haben ' unS ' eingeladen. Wir

werden bei Lanterbachcr essen nnd ein GiaS
Wein trinken . Willst du nicht? Fch habe mir
gedacht , daß du wohl Lust haben würdest zu
einem bißchen Geselligkeit . Die wenigen Tage
mußt du ja ausnlltzen."

„Es sind verdammt wenig Tage, du hast
recht. Küß mich doch noch einmal !"

Sie küßte ihn« „Kennst du eigentlich Ber-
mölicns?"

„Natürlich. Wann treffen wir uns denn ?"
„Zum Abendessen, gleich bei Lautenbacher .

Gegen sechs Uhr, denke ich ."
„Sechs ilhr .

" Wendel stand ans. „Da werde
ich wohl bester vorher noch in mein Hotel . . ."

„Weshalb? Willst du dich umziehen ?"
„Fa "

, sagte Wendel . Fn Wirklichkeit hatte er
jedoch mir den Wunsch, eine Stunde Zeit zu
haben , um in die Hosennähergaste zu eilen . Er
mußte wissen, ob Markus Dodcnhöft Katrine
Wellm aus seiner Kammer sortgcschafst hatte,
so unwichtig daS, genau genommen, eigentlich
war . . 1 '

„Es ist aber gar nicht nötig , baß du dich um¬
ziehst. Wir könnten doch zusammen von hier
ans hingehen . Komm !" Melanie hatte sich eben¬
falls erhoben und legte nun ihre Hände ans
sejne Schulter. „Ucberlege eS dir. Gott , wie
groß du bist ! Fch mutz ordentlich zu dir anf-
sehen. Sag mir doch einmal — sag , hast du
meinen letzten Brief gelesen ?-

„Fch habe alle deine Briefe genau gelesen",
wich Wendel aus .

„Wirst du mir sagen — welche Frauen — wie
sie hießen — und ob du sie sehr geliebt hast ?"

„Aber Melanie , ich habe nie eine Frau ge¬
liebt außer dir ."

Sie lachte ein bißchen. Ihre rosige Haut
färbte sich dunkler. „Du bist ein Strolch. Du
lügst . Komisch , daß alle ivtünncr bei diesein
Thema lügen müssen. Aber es hört sich nett
an . Komm , wir wollen zu Paps hinübergehcn."

„Fch glaube"
, meinte Wendel , „es ist bester,

ich mache mich gleich auf den Weg . Ich möchte
doch noch zuvor ins Hotel. Fch habe auch heute
morgen noch gar nicht richtig ansgepackt . Wjr
treffen uns dann im Lokal . Oder, wenn du
willst, komme ich noch einmal heraus und hole
dich ab ."

„Das wäre zuviel verlangt. Wenn du schon
mal drinnen in der Stadt bist , dann bleibe nur
dort. Wir treffen uns also bei Lautenbacher .-
Sie strich ihm zum Abschied über das dunkle
Haar . „Weißt du, daß ich dich sehr , sehr liebe ?"
fragte sie noch . *

Markus Dodenhöft war damit beschäftigt, in
der außerhalb seiner Wohnung und vier Stu¬
fen höher gelegenen Kammer ein bißchen zu
kramen , als Wendel kam.

„Eine herrliche Beschäftigung für einen
Sonntag "

, mußte Wendel seststcllcn, der eben
noch rechtzeitig , bevor er die Klingel zur Woh¬
nung in Bewegung setzte , gemerkt hatte, daß
Markus hinter der angelehntcn Tür rumarte .
„Eine herrliche Conntagöbcschäftigung, eine
Ölnmpelkammcr anfznräumen !"

Markus brummte Undeutliches und kam her¬
aus . „Hast du etwa gar schon Zeit für mich ?
Das ist ja fabelhaft."

Wendel schüttelte den Kopf . „Gar keine Zeit.
Leider . Ich wollte nur , ehe ich mich ins Ver¬
gnügest stürze , eiligst fragen — ist sie weg ?"

(Fottsctzuna folgl)
/
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Vater löschte zuerst / Ein Bericht
vou Heinz Steguweit

. . Zu den Menschen , die des Kellers bergenden
Schutz zwar nicht verachten , doch den kühlenKlimas wegen , das darlei Gewölben eigen ist,den nächtlichen Gang zur Tiefe unentwegt ver¬
weigern , gehört auch mein heute zweiundacht -
zigjähriger Vater . Zwar bleibt er , sobald die
Sirenen jammern keineswegs sorglos in den
Federn, ' er kleidet sich an , läuft umher , lugt
zuweilen nach den Sternen , und fällt das Ge¬
töse der Bomben und Geschütze allzu drohend
über uns hin , setzt er sich in der Diele zwischen
zwei mächtige Mauern .

Ich habe als besorgter Sohn lange Zeit ver¬
sucht , den alten Vater für eine größere Sicher¬
heit seines Lebens einzunehmen , habe ' mit
allen Mitteln des bald flehenden und bald
energischen ^ Zuspruchs dem Manne ins Ge-
wiffen geredet , — umsonst , er bleibt seit
Monden und Jahren bei der Gepflogenheit ,
daß er im Stockwerk sitzt , indes ich bei Alarm
den Rest der Familie nebst einigen Nachbarn
in den Keller begleite . Ist die Gefahr nicht
unmittelbar , beziehe ich meinen Beobachtungs¬
posten , ich stehe bald im Garten , bald auf der
Straße , verfolge die Scheinwerfer , achte auf
den Beschuß^ Und will , wie so oft schon , im
näheren Umkreis der Ansturm zu tückisch
werden , eile ich zum Keller hin . Dort unten
aber ist mein Herz um so schwerer, als ich den
Vater , den störrischen Herrn , zu wenig gebor¬
gen weiß .

So geschah es vor Wochen, ich darf davon
berichten : Unterm freien Himmel war das
Postenstehen unmöglkch geworden , der Brite
goß ein Arsenal der Vernichtung . in die Kir¬
chen, Wohnhäuser und Hospitäler , ein Hexen -
sabbath ohne Beispiel . Auch in unserm Gar¬
ten fauchten Brandbomben , desgleichen auf der
Straße , schneeweiß und mehr als tageshell
loderie der Widerschein zum Firmament . Sie¬
ben Häuser allein in meiner Nachbarschaft
brannten wie die Hochöfen, man konnte nicht
hin , denn Serien von Sprengbomben folgten :
derlei zivile Feuersbrünste waren willkommene
Ziele für den Feind , der , dessen sind wir seit
langem gewiß , eine gründliche Schulung im
Massaker gegen Frauen , Greise und Kinder
hat .

Plötzlich horchte ich auf , ein Nachbar zog
mich am Arm : „Hören Sie , Ihr Vater schreit!"

Es war so : Mitten im Prasseln und Don¬
nern , durchs unbeschreibliche Getümmel der
Bomben und Grapaten war die Stimme des
Mannes zu hören , vom ersten Stockwerk her ,
durchs hallende Treppenhaus hin , meinen Na¬
men rief der Vater , dreimal und zehnmal , —
ich wußte , es hatte den Aermsten getroffen ,wie oft war er gewarnt worden von mir , nun
aber schrie er , schrie verzweifelt . . .

Ich rückte mir den Schutzhelm fester, wer
konnte mich halten : Obwohl es Brtfanzbom -
ben regnete , lief ich aus dem Keller , blickte im
Treppenhaus hoch , sah Flammen , Funken ,
Rauch , großer Gott , es brannte oben , — nie
im Leben war ich so hastig bis zur Wohnung
über die dreißig Stufen gesprungen . Ich kam
zur Diele , zum Flur , spähte durch die Zim¬
mer , der Luftdruck einer hofwärts platzenden
Sprengbombe schleuderte mich an die Wand :
es sah schon wüst aus in den qualmigen Stu¬

ben , — ich rief den Vater , rief ihn so oft, wie
er vorhin nach mir gerufen . . .

Ich fand ihn nicht . Im qualvollen Wirbel
der Sinne verharrte ich einen Atem lang rat¬
los auf der Stelle . Da kam der Vater , der
zweiundachtzigjährige Mann , mit einiger
Ruhe vom zweiten Stockwerk über die Treppe ,eine soeben ausgeleerte Tandtüte in den Fin¬
gern : „Junge , warum hörst du nicht? Ich
habe die erste Brandbombe gelöscht !"

Es war keine Zeit zu verlieren . Ich riß den
Vater vom Fleck, sagte, er müsse sofort in den
Keller , rings wäre die Hölle los , — er meinte
durchaus gefaßt : „Aber Junge , oben liegt noch
mehr , das Haus brennt !"

Ich beschwor ihn abermals : ,^komm mit ,wir können jetzt nicht löschen!"
„Aber Junge , laß mich wenigstens den Hut

aufsetzen !"
So viel Gelassenheit war der Heroismus

jener Naiven , von denen Demokritos behaup¬
tete , ihrer sei die Huld des Olymps . Gewiß ,
der alte Vater hatte , ganz auf sich selbst ge¬
stellt, trotz Gicht und Rheuma die erste Ther¬
mitbombe abgedeckt. Noch tobte in den oberen
Zimmern und im Gestühl des Söllers das
satanische Sprühwerk zweier Phosphorbehäl¬
ter , aber die Rettung des Lebens war . im
Augenblick die vernünftigere Aufgabe : Ich zogden Vater mit , langsam , und Stufe um Stufe ,
durch die bunten Fenster des Treppenschachts
flackerte gespenstisch das Leuchten naher

Feuersbrünste , — wir standen keine halbe
Minute im" Schutz der häuslichen Katakombe ,als ein Erdstoß von bebender Gewalt den
Raum erschütterte . Etwa zwanzig Menschen,die hier ihre Zuflucht gefunden , fielen um¬
einander , ein Staubnebel hüllte alles in
Dunst , wir hörten ein Gemisch klirrender ,berstender , bröckelnder Geräusche . . .

Genug . Als ich hernach — und vor der Ent¬
warnung noch — zum Löschwerk hinaufkam ,war 's ein Gang durchs Chaotische. Hätte ich
wenige Sekunden nur gezögert , den tapferen
Vater zu bergen , wir wären im Treppenhaus
zerpflückt worden .

Der Brand wurde nach zehn Stunden nie¬
dergerungen , freilich habe ich der Treue und
dem Opfermut selbstlos helfender Nachbarn viel
zu danken . Der Schaden war ziemlich,- die
Mühe groß , unser Vater saß unterdes im
Sessel eines halbverschonten Zimmers und
schlief den Schlummer jenes Gerechten , den an¬
scheinend nichts aus der Ruhe zu scheuchen ver¬
mag . Immerhin , er ist alter Soldat . Als er
aufwachte , klopfte er aufs Barometer : „Freu
dich, Junge , es gibt besseres Wetter !"

Gott segne die Ahnungslosen .
Ein berauschender Trank

Einen der berauschendsten Tränke braut ein
Eingeborenenstamm im Norden Südamerikas .
Er wird aus den Wurzeln der Cassava -Pflanze
hergestellt und ist zehnmal so stark wie Whisky .Wenn ein Mann einen halben Liter davon
trinkt , verfällt er in einen 14tägigen Schlaf
völliger Trunkenheit .

Oer Sport am Wochenende
Fußballendspiel FB . Saarbrücken — Dresdner
SC . in Berlin — Großer Deutschlaudpreis der

Dreijährige » in Berlin
Der letzte Sonntag im Juni ist überreichlich

mit sportlichen Ereignissen bedacht. Der
Schwerpunkt des Geschehens liegt dabei in der
Reichshauptstadt , die neben dem bedeutendsten
Fußballereignis des Jahres , dem Meister -
schaftsenöspiel zwischen FB . Saarbrücken und
Dresdner SC ., auch noch die Große Grün -
auer Ruderregatta und für die Freunde des
Pferdesports das 100 000- Mark -Rennen um den
„Großen Deutschlandpreis der Dreijährigen "
in ihren Mauern hat . Schließlich geht dem
Fußballendspiel bereits am Samstagnachmtt -
tag das Spiel um den dritten Platz in der
Fußballmeisterschaft zwischen Holstein Kiel
und Vienna Wien voraus . Im übrigen Reich
stehen die Gaumeisterschaften der Leichtathle¬
ten und Schwimmer im Vordergrund des In¬
teresses - Viele Wettkampfmöglichkeiten bieten
aber auch Radsport und Tennis .

Im Fußball bildet bas Meisterschaftsend¬
spiel zwischen FV . Saarbrücken und Dresdner
SC ., das am Sonntagnachmittag im Olympia¬
stadion zu Berlin steigen wird , den Höhepur^ t
des Spieljahres 1942/48 . Wer die „Viktoria " ,die Meisterschaftstrophäe , heimführen wird , ist
völlig ungewiß . Den größeren spielerischen
Ruf hat zweifellos der Sachsenmeister DSC .,
dessen Elf mit Nationalspielern geradezu ge¬
spickt ist , aber die Saarländer haben vornehm¬
lich durch ihre Siege über den VfR . Mann¬
heim und Vienna Wien gezeigt, daß sie mit

saekbueksammlung für Studierende
Das Studentenwerk stellt die gespendeten Bücher zu wissenschaftlichen

Leihbüchereien zusammen
Die Soldaten , die nach Beginn des gegen¬

wärtigen Krieges in den Wintern 1939/40 und
1940/41 studieren konnten , hatten für ihr Stu¬
dium noch die Bücher zur Verfügung , die sie
zur Vertiefung ihrer Kenntnisse und zur Vor¬
bereitung auf die Prüfungen benötigten , vom
kurzen Grundriß angefangen bis zum umfang¬
reichen wissenschaftlichen Kompendium . Soweit
sie die Bücher nicht kaufen konnten , war ihnen
die Möglichkeit gegeben , sie in den Biblio¬
theken der Hoch - und Fachschulen zu entleihen .
Inzwischen ist wie auf vielen anderen Ge¬
bieten , so auch auf dem Gebiet deS wissenschaft¬
lichen Buches , eine Verknappung eingetreten .
Das haben bereits die Wehrmachturlauber deS
letztvergangenen Winters schmerzlich verspürt ,und die in wachsender Zahl zum Studium kom¬
menden Versehrten spüren es jetzt täglich mehr .
Rückwirkend kommt hinzu , daß nun auch die
Büchereien den gesteigerten Ansprüchen nicht

.mehr voll genügen können , wobei ins Gewicht
fällt , daß es sich bei den am dringendsten be¬
nötigten Büchern meist um die von verschiede¬
nen Seiten begehrten gleichen Werke handelt
und daß diese von den Studierenden durchweg
für längere Zeit , also für die Dauer eines
Semesters oder mehrerer Semester gebraucht
werden .

Da mit einer wesentlichen Besserung dieser

Verhältnisse z. Zt . nicht gerechnet werden kann ,
hat hier die Arbeit des Reichsstudentenwerkes
eingesetzt, um durch eine großangelegte Samm¬
lung von Fachbüchern , die über die örtlichen
Studentenwerke durchgeführt wird , Abhilfe zu
schaffen . Die Sammlung selbst wird sich über
das ganze Sommerfemester 1943 bis zum
Semesterende erstrecken. Die gesammelten
Bücher werden bei den örtlichen Studenten¬
werken in wissenschaftlichen Leihbüchereien zu-
sammengefatzt , die in erster Linie die Ver¬
sehrten und die zum Studium beurlaubten
Soldaten , darüber hinaus aber auch alle an¬
deren Studierenden langfristig mit den drin¬
gen - benöttgten wissenschaftlichen Fachbüchern
versorgen werden . Der durch die Fachbücher-
fammlung in den wissenschaftlichen Leihbüche¬
reien der örtlichen Studentenwerke entstehende
Grundstock von wissenschaftlichen Büchern wirb
in Zukunft laufend ergänzt und erweitert
werden . Die Ergänzung wird auch durch neue
Fachbücher erfolgen , die aus - Neuauflagen auf
Grund besonderer Abmachungen mit den zu¬
ständigen Ministerialstellen beschafft werden .

Die Einrichtung der wissenschaftlichen Leih¬
büchereien bei den Studentenwerken ist eine
Zwischenlösung . Denn wünschenswert ist es
natürlich , daß jeder Student seine eigenen
Lehrbücher hat , die er mit seiner Arbeit wirk¬

lich zu seinen Büchern machen kann . Solange
das aber jetzt nicht möglich ist, soll der Stu¬
dent feine Fachbücher wenigstens leihen kön¬
nen . Das ist für ihn immerhin besser , als garkeine ober nur kurzfristig entliehene Bücher
zur Verfügung zu haben . Außerdem ergibt sich
dabei der Vorteil , daß die dringend benötigten
Fachbücher von denjenigen Soldaten , die zu¬
nächst nur ein Semester zum Studium be¬
urlaubt werden können , am Semesterende zu¬
rückgegeben werben und dadurch zugleich wie¬
der zur neuen Benutzung bereitstehen , so daß
sie im Austausch von den wieder einrückenden
Kameraden jeweils an die nachwachsende Gene¬
ration kommen . Es wird auf diese Weise dem
deutschen Studenten weiterhin möglich sein,das zu lernen , was fein Beruf an wissenschaft¬
lichen Kenntnissen von ihm fordern wird .

An den der deutschen Hochschule und der
deutschen Wissenschaft verbundenen Kreisen ist
eS jetzt, die Sammlung mit allen Kräften zu
unterstützen und für sie zu werben . Alle , die
den deutschen Universitäten , den deutschen Hoch,
und Fachschulen nahestehen , insbesondere die
alten Herren , Freunde und Förderer der stu¬
dentischen Arbeit , aber auch die Hinterbliebenen
der im Kampf für Deutschland Gefallenen ,werden den Ruf , die wissenschaftlichen Fach¬
bücher nicht nutzlos irgendwo verstauben zu
lassen, aufnehmen und werden ihre Fachbücher
der lebendigen , um bas Fortbestehen der deut¬
schen Kultur kämpfenden Gegenwart nutzbar
machen.

Büchevsendungen und Meldungen werben au
die Studentenwerke der Hochschulstädte erbeten .

Recht zu den Spitzenmannschaften deS Reichs
zu zählen sind und . durchaus das Zeug dazu
haben , das Spieljahr mit dem Gewinn de»
Meisterschaft zu krönen . Unter Leitung vo»
Raspel (Düsseldorf ) werden folgende Manu«
schäften den Kampf aufnehmen :

FB . Saarbrücken : Dalheimer : Decke-
Schmitt : Plückhan , Sold , Herberger : Kur?
siefer, Äaier , Binkert , Balzert , Dorn . .Dresdner SC . : Kreß : Hempel , Pecha q̂
Pohl , Dzur . Schubert : Kugler , Schafft
Schön , Hofmann , Erbl .

Bereits am Samstag findet in der Reichs
Hauptstadt das Spiel um den dritten Pla »
zwischen Vienna Wien und Holstein Kiel stat»>

Im Handball steht in Baden das Frauen «
endfpiel in Karlsruhe zwischen PhönC
Karlsruhe und VfR - Mannheim im Vordel «
grund -

Die R u d e r i t haben zwei große Vera «?
staltungen auf dem Programm , und zwar o>>
Regatten in Frankfurt am Main und Berlin «
Grünau . In Frankfurt werden rund 150 Boo»
vornehmlich aus dem Süden und Südweste *
des Reichs am Start sein. Mit besondere«
Interesse wird man dem Auftreten der beim
schen Soldaten aus Paris entgegensetzen.

Vei den Leichtathleten führt eine ReiV
weiterer Gaue die Gaumeisterschaften dur«
so Baden in Karlsruhe . Das gleiche gilt fs*
die Schwimmer .

Der Pferdesport bringt mit de>«
„Großen Deutschlandpreis der Dreijährigen
(100 000 RM .j in Berlin -Hoppegarten das
deutendste Zuchtrennen des Jahres . Wah?
scheinlich werden 12 Pferde am Start feij
von denen Allgäu , Contessa Pilad « und P
zerturm (dessen Start inzwischen ungewiß
worden ist !) als die aussichtsreichsten geltet)— Weitere Pferderennen gibt eS in Franks »"
a . M . (Badischer Rennverein ) , München , Köln«
Dresden und Leipzig .

Badische Schwimm -Meisterschaften
jetzt in Weingarten

Der Bereichsführer hat die Bad . Schwill«^
Meisterschaften jetzt am kommenden Sonnt «»
nach Wein - arten verlegt . In dem heA

. lichen Weingartener Bad ist die Gewähr f »*
eine einwandfreie sportliche Durchführung
geben . Das überraschend gute Meldeergebni »
verspricht spannende Kämpfe . Die Beianst «»'
tung beginnt pünktlich um 14 Uhr .

'
.. _ _

Was bringt der Rundfunk T
Reichs Programm :

12.35—12.45 Der OerUDt zur Lag«
14 .15 — 15 .00 Kttugende Kurzweil
15 .00— 15 .30 Musik aus Saarbrücken
15 .30—16 .00 Tvtos-erenade von Beethoven16.00— 17.00 Kkeine Opcrnmustt ^17 .15—18.30 Hosfmann und Me RunMMv»

orael
16.90—19 .00 Der Aoltspieaol
19.00—19.15 WÄrmachtvortvaa
19.15—19.30 Psron-tberichte
19 .46—20 .00 Dr. Goevbe7S-ArtikeIr „Der Krieg
20 .15—21 .00 8w^ ^ tungSkompoMten i-m Waffel

rock
21 .00—22.00 Heitere Melodien

Deutschlandsender :
17.15—18.80 Von H . Goetz viS R . Straub
20 .15—20 .35 S ^deNus-Zyklus : VII . Sinsmv!«
20 .35—21 .00 Divertimento von Mozart ^ .
21 .00—22.00 „ParaoelsiuS, der Kuckuck von TDeve» '

Neu-zeitliche Overnguerschn -itite

Familien - Anzeigen
Geburten

Y Elke - Heide Maria Margarete , un¬
ser erste * Kind , ein gesundes Midel ,
ist am 21. Juni « gekommen . In dank¬
barer Freude : Regitta Breitel geh .
Wagner , Aug . Breitel , Wachtmeister ,
z .Z . i. Ost . Acherrt , Hindenburghöhe 3.

Y Unser Doris - Lorle ist « »gekommen .
In dankbarer Freude : Else Kioske geb .
Danneranaier , Fritz Kioske , Üff-z. , im
Osten , z . Z . Urlaub .

Y Peterle . Unser 6. Kind iot am 23. 6.
1943 angekommen . In großer Freude :
Frau ' Friedei Dolde ge« . Karle , Ob .-
Gefr . Heinrich Dolde , z . Z . Wehrmacht .

Y Era - Maria . Uns wurde ein gesundes
Sonntagssnddel geschenkt . Glücklich u .
dankbar : Else Gamal geb . Futterer , z .
Z . Privatklinik Dr . Stahl , Weinbrenner -
str , T. Rolf Gamal , Obltn . u . Batterie¬
chef m einem Art .-Rgt . 20 . 6. 1943.

Y 22. 6. 43. Klaus . Unser Manfred hat
ein Brüderchen bekommen . Stefan !
Ehrbrecht geb . Killmaier , z . Z . Privat¬
klinik Dr . Ihm , Alfred Ebrbrecbt , Karls ,
ruhe , Philippstraße 25.

Vermählungen
Ihre vollzogene Vermählung geben be ^

kannt : Otto Nietfeld u . Frau Erna geb .
Haab , Leese -Schirma/Hannover . Juni 43.

Ihre Kriegstrauung geb . bekannt : Georg
Schneider , Uflz ., z. Z . i. Osten , Martha
Schneider geb . Hofmann , Rastatt , Dr .
Todt -StraBe 13. 24. Juni 1943.

Y Am Sonntag ist unsere kl . Marlies an -
gekommen . Gerda Fortenbacher geb .
Laubinger . z . Z . Josephinenheim , Fritz
Fortenbacner , z . Z . kn Felde . Baden -
Baden , Sofienstraße 3.

Wir wurden ferngetraut : Otto Nagel ,
Uffz . iw Osten , Lisel Nagel geb . Koch .
Linkenheim , Blankenfocher Straße 5a .
23. Juni 1943.

Danksagungen
Für alle Glückwünsche , die uns zu uns .

Hochzeit erreichten , danken wir herzl .
Herbert Jacki und Frau Irene geb .
Hildinger , Freiburg i. Br .

» Unerwartet hart u . schwer
traf uns die traurige Nach¬
richt , daß mein innigstgel ..

Jüngster Sohn , unser lb . guter Bru¬
der , Schwager , Onkel und Neffe

Robert Schmitt
Gefr . in ein . Luftwaff .-Einheit , im
Alter von 34 Jahren den Heldentod
starb . Er gab »ein Leben f. Führer ,
Volk und Vaterland , u. ruht auf
einem Ehrenfriedhof .
Bruchsal , Augarten str . 3, 23 . 6. 43.

In tiefem Leid : Frau Maria Uhler
verw . Schmitt ; Familie Alois
Schmitt ; Familie Karl Schmitt .

<Statt seines heißesten Wun -
| Sehe», die Heimat wiederzuse¬

hen , traf uns die tieftraurige ,
überaus *schmerzliche Nachricht , daß
unser lb ., hoffnungsv . Sohn , unser
herzensguter Bruder und Neffe

Josef Schneider
Obergefr . , Inh . des EK . 2 . der Ost -
med ., des silb . Inf .-Sturm - u . Ver -
wund .-Abz . , im blühenden Alter von
24 Jahren einer Krankheit erlegen
ist . Er wurde unter militlr . Ehren
auf einem Heldenfriedhof bei Orel
beigesetzt . j
Jöhlingen , Gasthaus zum Lamm ,
Iffezheim , 23. Juni 1943.

In tiefem Leid : Josef Schneider
u. Frau Ida geb . Spitz ; Matr .-Ge¬
freiter Karl Schneider ; Lioba
Schneider ; Rita Schneider und
alle Anverwandten .

Wir sagen allen für ' die liebevolle
Anteilnahme an unserm schweren
Verlust herzlichen Dank .

Heute nacht ist unser lieber Vater ,
Großvater und Schwiegervater

Alois Anton Zeller
im Alter von 73 Jahren unerwartet
rasch von uns gegangen .
Bruchsal , 24. Juni 1943.

Im Namen der tieftrauernden Hin¬
terbliebenen : Josef Zeller .

Beerdigung : Samstag , 26 . Juni 43 ,
14.30 Uhr ,

Nach einem arbeitsreichen Leben ist
unser lieber , treusorgender Vater ,
Schwiegervater und Großvater

Josef BuShart
SteUwerkmeister a . D -, heute Im
Alter von 78 Jahren , wohlvorberei¬
tet , heimgegangen .
Bühl , Horst -Wessel -Ring 5, 24 . 6. 43 .

In tiefem Schmerz :
Trauerfamilie Bußhart .

Heute morgen verstarb nach langem
schwerem , mit unendlicher Geduld
ertrag . Leiden in Leipzig unsere
gute , liebe « . stets treusorg . Mutter
Minna-Berta 'Barschdorff

geb . Riedel , im Alter v. 81V* Jahren .
Karlsruhe -Durlach , Wolfsweg 5,
Leipzig , Berlin u. Belgrad , 24 . 6. 43.F . W . Barschdorff und Frau Lisa

Feb . Bader ; F. Barschdorff und
rau Christine geb . Druschky ;

Kitte und Doris Bsrschdorff und
die Enkelkinder Ksrin , Bernd ,
Dieter und Evelyn .

Von Kranzspenden und Beileidsbe¬
suchen bitten wir Abstand zu nehm .

Statt Karten : Nach Gottes hl . Willen
verschied nach läng , schwer , u. mit
groß . Geduld ertrag . Krankheit , je¬
doch unerwartet rasch , gestern
abend 20 Uhr mein treuer , guter
Lebenskamerad , unser herzensguter
Vater , der beste Opa seiner 2 Enkel¬
kind . , Bruder , Schwager u . Schwie¬
gervater

Viktor AndrS
Ing . i. R ., wohlvorbereitet , ün Al¬
ter von 66 Jahren .
Bruchsal , 24. Juni 1943.
Stadtgrabenstraße 11.

In tiefem Schmerz : Frau Wally
Andrl £ eb . Lehner ; Walter Andre ,
z. Z . im Osten ; Liese ! Schroff
geb . Andri ; Marianne Bökel geb .
Andri , nebst allen Anverwandten .

Beerdig . Samstag , 26 . 6. 43 , 14 Uhr .

Mein lieber , unvergeßlicher Mann ,
unser '

treusorgender Vater , Schwie¬
gervater und viroßvater

Andreas Kühne
Betriebswerkvorsteher i. R., wurde
uns durch tragischen UnglückSlall
im 74. Lebensjahr entrissen .
Offenbarg , 23 . Juni 1943.
Weingartenstraße 43a .

In tiefem Schmerz : Frau Berta
Kühne geb . Sprauer ; Wilhelm
Kühne und Familie ; Dr . Eugen
Zimmertnann und Familie .

Beerdigung Samstag 11 Uhr .

Nach langem , mit Geduld ertragen .
Leiden verschied uns . liebe Mutter

Frau Juliane Braun
geb . Kiefer , im Alter von 79 Jahren .
Eggenstein , 23 . Jhni 1943.
Trauerhaus : Kirchenstraße 37 .

Um die Entschlafene trahern ihre
Kinder , Enkelkinder und alle An¬
verwandten .

Beerdigung : Freitag , 25 . Juni 1943,
17 Uhr vom Trauerhaus .

Nach Gottes unerforscht . Ratschluß
verschied plötzlich und unerwartet
am 23. Juni unser treubesorgter
Vater , Bruder , Schwiegervater , Groß¬
vater und Onkel

Heinrich Lackner
Privat , im Alter von 78V, Jahren .
Karlsruhe , 24 . Juni 1943.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Friedrich Lackner u . Frau Frieda
geb . Engerer , sowie 4 Enkelkind . ;
Rolf , Hannelore , Annemarie und
Karl -Heinz ; Frieda Lackner ; Emma
Lackner u . alle Anverwandten .

Beerdigung : Samstag , 26 . Juni 1943,
11.30 Uhr , Hauptfriedbot .

Nach Gotte » hl . Willen verschied
unerwartet rasch nach kurzer Krank¬
heit meine liebe , treubesorgte Frau ,
unsere herzensgute Mutter , Groß¬
mutter , Schwiegermutter , Schwester ,
Schwägerin und Tante

Antonie Schneider
geb . Hasenkuss , wohlvorbereitet , im
Alter von 56 Jahren .
Karlsruhe , 23. Juni 1943.
Lachnerstraße 16.

In tiefem Leid : Franz Schneider ,
Lokf . ; Paul Schneider , z . Z . im
Felde ; Anna Vögele geb . Schnei¬
der ; Toni n.l Magd * Schneider ;
Lanra Schneider geb . Weckesser ;
Meinrad Vögele , z. Z . im Felde ;
Enkelkind und Anverwandte .

Beerdigung : Samstag , 26. Juni 1943,
13 Uhr . Seelenamt : Samstag , 9 Uhr ,
St . Bernhard .

Nach Gottes hl . Willen wurde mein
lieber Mann , unser treubesorgter
Vater , Schwiegervater , Großvater ,
Onkel und Schwager , Landwirt

Otto Ernst
im 82. Lebensjahre , wohlvorbereit .,
in die Ewigkeit abberufen .
Lauf , 24. Juni 1943.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Berta Ernst geb . Bäuerle ;
Familie Anton Wöroer , Lauf ; Fa¬
milie Ludwig Kunz , Altschweier ;
Familie Otto Ernst , Ottersweier
und alle Anverwandten .

Beerdigung : Samstag , 26. Juni 1943,
% 9 Uhr vom Trauerhau « aus .

Kraftfahrzeuge
Motorrad bis zu 350 ccm g-eiucht .

E3 55390 Führer -Vertag Karlsruhe .
Opol -Umouslno , 1,7 Ltr., 7/32 PS.,

gon -era -Klbe -rhol *. zu verk . Chf .
NonoonrnachieT , Kl>©., Moolnger -
s>tra &e 13. Ruf 2002.

Mietgesuche
1—2 Zimmar mit Küche od . möbl .

Doppelzimmer , o . Wüsche u . Be¬
dien . (a . onrnöbl .) , In Saggsnao ,
Rotwnfef », Ottenau , Odern dort od .
Bischweier von Ehepaar , Jung .
Kriegsversehrter , gesucht . ElHä
GA . 54 B Führer -Verleg Gaggenau .

Amtliche Bekanntmachungen

Tief erschüttert gebe ich die Nach¬
richt, • daß meine innigstzeliebte
Tochter , die herzensgute Schwester
ihrer drei 'Brüder und Braut

Elfriede Kern
nach kurzer , aber schwerer Krank¬
heit im blühenden Alter von 23 J .
ihrem vor IV, Jahren ĝefallenen
Bruder ins Jenseits folgte .
Karlsruhe , 24. Juni 1943.
Lohfeldstraße 16.

In tiefem Leid : Familie Karl Kern ,
nebst Verwandten : der Bräutigam :
Walter Traut », nebst Angehörigen .

Beerdig . : Samstag , mittag 12 Uhr .
Von Beileidsbesuchen , wolle man
Abstand nehmen .

Statt Karten 1 Nach Gottes WHlen ist
unsere innigstgeliebte , treusorgende
Mutter , Schwiegerm . u. Großmutter
Anna Magdalena Göbel
geb . Glouet , nach langem schwerem
Leiden im Alter von 62 Jahren in
Frieden heimgegangen .
Oberöwisheim , Bruchsal , 24. 6. 43.

In tiefer Trauer : Wilhelm Göbel ,
Fabrikant , z . Z . Wehrmacht und
Frau Hedy ; Julius Withelm , Ob .-
Gefr ., z . Z . Wehrmacht u . Frau
Maria geb . Göbel ; Karl Göbel ,
Wachtmeister , z . Z . im Osten und
Frau Amaiia ; Otto Göbel , Uffz . ,
z . Z . im Osten ; Alfred Göbel ,
Hilfsaufseher und Frau Rosa ; Ida
Göbel ; Josef Göbel , z. Z . Laza¬
rett ; Enkelkinder und alle Angeh .

Beerdigung : Samstag , 26. Juni 43 ,
vorm . 10 Uhr vom Trauerhaus in
Oberöwisheim aus .

Statt Karten ! Für die überaus zahl¬
reiche Anteilnahme , die uns anläßl .
des Heldentodes uns . lb . Gefallenen
Gefreit . Kurt Kleinschmidt zuteil
wurde , sagen wir herzlichen Dank .
Besond . Dank für die zahlreiche Be¬
teiligung an den Trauermessen .

In tiefer Trauer u . Schmerz : Frau
Kleinschmidt und Angehörige .

Gernsbach , Loffenauerstr . 1J .

M« ld +schlu8 für Bnwsrbor für di « aktiv * Offlslarlaufbahn In dar luftwaffo .
ArvgoböiYge des Ge -kyjrtsj 'abirgafvgea 1926, die sich füf die aktive Offlz >l>er -
Iauf bahr » bei der luftwatte (Fliegertruppe , lirgenfeuroffirierlautbatm , Fhak-
artitlerie , Lurftrvacfrrlch 'tofytmppe , FaH-schirnrtpuppo , Division Hermen «
G6ring >) bewerben wollen , müssen ihr Bewerbjjngtgesuch bla spätestens
30. 7uni 1943 bei der dem Wohnort des Bewerbers rröchsl 'gelegenen
Annehmesteile für Oflizierbewerber der Luftwaffe erreichen .
Das Merkblatt . .Der aktive OtfiriemachwiKh « der Luftwaffe -im Kriege "
©nttväll eile für die Bewerbung erforderlichen Unterlagen, * es lat bei den
Wehrbezirkskommandos und den aufgeführten An nähme steilen erhältlich .
Auch Angehörige de * Geberts Jahrganges 1927 können sich jetzt bewerben .
Annahmestelle 1 für Offiz !erbewerb er der Luftwaffe , BerHrv-Charlotten -
borg 2, Uh 'andstraße »1VI. Annahmestelle 2 für Offizierbewerber der Luft¬
waffe . Hannovet , Escherstraße 12, Annahmestelle 3 für Offizierbewerber
der Luftwaffe , München 23, Franz -Toset -81raße 1, Annahmestelle 4 für
Offizierbewerber der Luftwaffe , Wien XV1II/110 , Schopenhaoerstraße 44/46 .
Nur für Bewerber für die Ingervie -urofftzierla 'ufbahn :
Annahmestelle 5 für Offizierbewerber d . Luftwaffe , Bad Blankenburg/Thür .
Der Reichsminister der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der Luftwaff

H.-Oeldbeutel , br ., Inh . 100 J9A, am
Nffttwoch iw . 10—11 Uhr v . Lehr¬
mädchen vert . Evtl , auf d . Haupt¬
post .fiepen gebt . Geg . Belohn , a .
dem Fundbüro Karlsruhe abzugeb .

ledergaldbautal , schwarz , mH Reiß -
Verschluß . 71. 6. 42 im Kaffee Mu¬
seum verloren . fnhaM 60 7VK, Pa
plere m . Adr . und Zehnbeharvdl .
Schein . Abrugeben gegen hohe
Belohn ., da Andenken von der
Front , Bauer , Khe ., ZI rkei 13. M.

lederfutteral für Startlv am Sonntag
im Durlecher Wia-id verlor . Abzug .
Khe ., WOI-förtswetererstr . 12, 11., r.

D.-L.-Handschuh ., bi ., Sonntag zw .
12—13 Uhr b . Stodentenhaui —Sta¬
dion verloren . Bitte abrug . geg .L>
Betohn . Karlsruhe , Esservwelnstr ^
30, 3, St ., rechts . (55556)

LuRwa ffenpersonaf am t . (36717)

Achtung ! Hausbesitzer In den luft¬
gefährdeten Gebietenl Im Einver¬
nehmen mH dem Reichsminister des
Innern , Reichsminister der Finan¬
zen und der hiesigen fests -tel +ungs -
behörde geben wir ein Formular
„ Gebüudebesltx " für Grundstücks -
beschreibung nebst Angaben über
die Ertrags - und Belastungsverhiiit -
rritse heraus .
Die Formulare sind auf der Ge¬
schäftsstelle des Landesverbandes
resp . Kreisvereint , Karlsruhe , Les -
sirvgstr . 10, geg . eine Selbstkosten -
vergüt -ung von RM —,10 pro Stück
erhältlich . Wir empfehlen jedem
Hausbesitzer , gleichgültig ob Mit¬
glied seines Ortsvereirvs oder nicht ,
den Fragebogen in doppelter Fer -
t-fgung auszufüllen . Ein Exemplar be -
häH der Hauseigentümer für sich ,
das zweite wird bei der zuständi¬
gen Feststellungsbehbrde hinter¬
legt . Die ausg efü IIten Formulare
müssen auf unserer Geschäffttelie
wieder abgegeben werden und
werden unsererseits in Straßen zöge
geordnet der Feststellungsbehörde
zur Aufbewahrung übergeben .
Sims und Zweck der Fragebogen
„ Gebäudebesitz " ist : Wird Im Fal %
einet feindlichen Fliegerangriffes
ein Haus zerstört oder beschädigt ,
ist die zuständige Feststeikmgsbe -
hörde bereits im Besitze aller not¬
wendigen Unterlagen für die Er¬
rechnung der gesetzlichen Entschä¬
digungsansprüche .
Kein Hausbesitzer darf si £h dieser
vorsorglichen Arbeit tn seinem
eigenen Interesse entziehen .
Reichsbund der Haus - und Grund¬
besitzer , Landesverband Baden . Der
Syndikus : gez . Scheldler . _ _

BÜhl/B . Anordnung 2/43 des
"

Gärten¬
bauwirtschaftsverbandes Baden v .
15. 5. 43 betr . Erfassung von Obst
und Gemüse . Nachtrag . Für das
Eingangsgebiet der Berifksab -
gabesteMe Bühf/B . werden weiter¬
hin folgende Gemeinden als ge -
schloss . Anbaugebiete bestimmt .
Obst : A) Vom Landkreis Bllhl :
Sinzheim . — Vom Stadtkreis Ba¬
den ß .-Oos , B -Balg . B.-Lichtental .

B-ühf/B . . 23. >uni 1- 43 . Die Leiter
der BezirksabgabesteMe für Gar¬
tenbau » rreugnfsse Btfhl/B .

Petroleum -Bewirtschaftung - Die zur
Zelt Im Umlauf befindlichen
Petroleum — Berechtigungsscheine
Serie D (grün ) . Serien E und F
(weiß ) everden von den Ausgabe¬
stellen nur noch bis zum 30 . Juni
1943 an Verbraucher ' abgegeben .
Die Einlösung dieser Berechtigungs¬
scheine darf durch die zugelasse -
nen Petroleum -Einzelhändler noch
bis zum 31. ) ul ! 1943 erfolgen , durch
die Petroleum -Großhändler bis zum
31. August 1- 43.
Für das IM. Vierteljahr 1943 kom¬
men neue Petroleum -Berechtigungs¬
scheine der Serie ,,G " auf gelbem
Papier zur Ausgabe , deren Einlö¬
sung durch die Einzelhändler und
Großhändler ab 1. JuH 1943 zuläs¬
sig I*t . Karlsruhe , 23. Tuni 1943. Der
Oberbürgermeister -d . Landeshaupt¬
stadt Karlsruhe , Wirtschaftsanrvt II .Der Landrat des Kreises Karlsruhe ,Wirtschaftsamt BruchsaI .

Gengenbach . Hybridenumstellung .
Auf die an der Anschlagtafel an¬
geheftete Bekanntmachung wird
hinge wiesen Der Bürgermeister .

Tiermarkt
Nutzvieh , ein Transport steht ab

Samstag in Attenbeim u . Oberkirch
Im Gasthaus z . ..Löwen " zum Ver¬
kauf . Schlachtvieh wird entgegen -
genommen . Hügel . Vlehkaufmann .

Entlaufen — Entflogen

Foxterrier , *chwa *z , weiß u . braun
gezeichnet . Freitag , Nähe Khe .-
Rüppurr enHeufen . Abzug , gegenBelohn , (vor Ankauf wird gewarnt )
bei Weber , Khe ., Neckarstr . 67, I.Zu Hause 1—2 u . v . 7 U. abds

Kanarienvogel entflogen ! Ab zugebReiser , Khe ., ki -sehio ' ‘ “ohrstraße 39*

Verloren - Gefunden
Ehering , Kennzeichen E. R. 1932—33,zw . Baizenbergstraße — Hermann¬

straße verloren . Abzugeben gegen
gute Belohnung bei Braunagei ,Ba den -Baden Hermanns traße _ _Brille vorl ., 19. Juni , Waldweg , i .
Emil -Gött -Str ., abrugeb . geg . Bel .
Früfvfingstir . 9 od . Gartenstf . 38, Khe .

D.-Glacehandschuhe , dkbtou , Donn .
vorm . zw . 10—11 Uhr ln der Anlage
am EttHngepforptatz verl . Benach¬
richtigung geg . Del . 55469 Führer -
Verlag Karlsruhe .

KlndertrSgerröckchen , grau m. */• m
Stoffrest Donnerstag vorm ., 24. 6.,zw . Ettlingertor u . Ad .-Wltter -Platz
verloren . Abzug , geg . gute Bel .
Khe ., Nowackanlage 6, ll . (53453)

Damenbluse , weiße , zwischen Nuits -
str ., Bachstr . u . PhiUppstr . verlor .
Abzg . b . Schäfer , Khe ., Nultsstr . 22.

Meyers Lexikon , Bd . 15, Buchstabe
S— St , venl . Erbitte Rückgabe od .Nachr . an W . Schenk , Khe . , Ba-hn -
hofstr . 3—7, Ruf 6074, bei Siemens .Bel oh nung zöge »ichert .

Schirmhülle Knirps , rot kar ., Pfingst¬
montag Reichs -sfr . qefd . .Oesterle ,Karlsruhe , Wilheimstr . 81. (53524)

Theater
Badisches Staafstheator . Großes Haus .23. 6., 19—21.30 Uhr , 7. Lustspiel -

Zyklus u . 29. Freitag -Miete , Neu¬
inszenierung , „ Edelwild " . Dramat .
Gedicht v . E. Gött . — 26. 6 .. 19
bis 21.30 Uhr , „ Die oder keine " .
Kleines Theater . 26. 6.. 19—21.15 U.,
„ Bunter Abend " .

Theater der Stadt StraOburg . Großes
Haus , Adoff -Hitler -Platz . 26. 3unl ,
19 Uhr Ersta -uff . „ Das unterschlug
Homer ". Ende 21.30 Uhr .
Kleines Haus , Burgtorstaden .
26. juni , 19 Uhr „ Der Holzdieb " u .
„ Witwe Graplnl " . Ende nach 21 U.

Filmtheater
GLORIA — PALI. 3.00, 5.15, 7.30. B.

Gig !! „ Tragödie einer Liebe " . Ein
außergewöhnlich ergreifender und
packender FIIm . 3ug . nicht zugel .

RESl. 3. Woche ! Der Erfolg hält an :
„ Altes Hers wird wieder Jung ",
ein Lustspiel mH groß . Besetzg .
Bog . 2.30, 5.00, 7.30 Uhr . lugend -
lieh e über 1* Jahre zugelassen .

UFA-THEATER, Täglich 2.30, 5 .00 , 7.30
„ Wen die Götter lieben ". Ein
Wien -Film um Wolfgang Amadeus
Mozart . Jugend über 14 3. zugel .

CAPITOL. Täglich
'
2.30, 5.00, 7.30 Uhr

Die Jungfern vom Bischofsberg " .
Ein Prag - Film nach dem gleichn .
Lustspiel v . G . Hauptmann . Alles
in dies . heit . Film ist dazu ange¬
tan , frohe Laune u . neuen Lebens¬
schwung ru schenken . Tugend
über 14 Jahre _zugelassen . _ATLANTIK zeigt : „ Karl räumt auf 77:
Jugendfrei . Täglich 3, 5.15, 7.30
hUr . So . 1.30, 5.00, 7.30 Uhr .

Durlach . Skala . Ab heute 3.30, 5.43.
8 00 „ Der Kosak und die Nachti¬
gall ". Wochenschau . Jugend nicht
zu gelassen . Wiederaufführung .

Durlach . M. T. 5, 7.30 Uhr der große
Ha ns -Albers - Film „ Die gelbe
Flagge " . Jugend nicht zugela -s-sen .

Durlach . Kammar -llchtsplale . Täglich
5 u . 7.30, Sonntag * ab 3 Uhr
reiz . Operettenfilm „ Karneval der
Liebe ". Jugendliche nicht zugel .

Weingarten . Lichtspiele . Ab heute
„ Dia goldene Stadt ". Wo . 8.30, So .
6.15 u . 8.30 Uhr . Tugend verb . So
14.30 Uhr Jugendvors -telfung „ Das
alte Recht " .

Bruchsal . Palast -Theater . 25. bl * 30 .
XtfW 1943 „ Kohlhlesel ' s Töchter " ,
jugendliche haben Zutrltt .

Bruchsal . Central . 25. bis 26. 6. 1943
Diener lassen bitten ". >uq verb

Graben -Neudorf . Erbprlnzen -llchttp .
„ In der roten Hölle " . , Samttag ,
26. Tuwl, 20 Uhr , Sonntag , 27. 3uni ,
15 u , 20 Uhr . 3’ug . ab 14 3. Zutritt ,

Ettlingen . Uli . Wochentags 7.30 Uhr,9a . 5.15 u. 7.30 Uhr , So . 5 Uhr , 5.15
u . 7.30 Uhr . Fr . bi -s elnechl . Dienst .
„ Damals " . Tugend verboten . Be¬
suchen Sie Samstag und Sonntag
die ersten Vorstellungen .

Rastatt . SchloB -Llchtspiele . Bfo Mo .
f&gl . 20 Uhr „ Der Schritt in *
Dunkel " . Tugend nicht zugelass
Wochenschau .

Rastatt . Basl . Heute 20 Uhr ein
neuer dramatischer Großfilm :

Per g roße Scheiten ". 3ug . verb
Gernsbach . Stadthälle -Llchttplele .

„ Einmal der liebe Herrgott sein ".
Bin Bavaria - Film . Fr.. Sa ., Mo . 20
Uhr , So . 17 u . 20 Uhr . >ug . verb .
So . 14 Uhr nochmals : „ Ich kenn
dich nicht und liebe Dich ". 1u -
gend kleine Preise .

Baden -Baden . Aurella -Uchtsplele .
„ Kohlhlesels Töchter " . Tägl . 4 .30,7.30 So , 2.00, 4.30, 7.50 Uhr .

Baden -Baden . Filmpalast „ Einmal der
Hebe Herrgott sein " . Tägl . 4.30,7.30, So . 2.00, 4.30, 7.30 Uhr

Bllhl . Lichtspielhaus . Ab heute Fr.
bis elnschl . Mo . „ Du gehörst xu
mir " . )ugen d verbot

Achem . Tivoli -Lichtspiele . Freit , bis
Mo . „ Vorbestraft " . Jugendverbol

Offenburg . Park . „ Symphonie eines
Lebens " . Jugend nicht erlaubt .
Wo . 7.50, So . ab 1.30 Uh

Offenburg . Stadthalle . _ _ ....
Ohr " . Jug . nicht erlaubt . . Wo . 7.30.

„ Fleh im

Ab Samstag „ Wiener Blut " , jugd .
über 14 3. erlaubt . Sa . 5 u . 7.30,So . ab 1.30 Uhr . Wo . 7.30 Uhr .

Lahr. Palast . „ Liebe , Leidenschaft u .Leid ". Jugend nicht erlaubt . Wo .7.30, So . ab 1.30 Uhr .
Lahr. SchwanwakJ . „ Sommerliebe " .

Jugend nicht erl -aubt . Beg . Wo .7.30. Sa . 5 u . 7.30, So . ab 1.30 U.

Konzerte

KAMMERIICHTSPIELI zeig . „ G. P. U.*\
Beginn 3:00. 5.15, 7.30. Uhr . Jugend¬
liche keinen Zutritt .

RHEINGOLD. Ab heute 3.30, 5.45, 8.00
„ Dar Ochsenkrieg ", nach dem
gleichnamigen Roman , von Ludwig
Gang hofer . Wochen -sch . >g . n . zug ,

SCHAUBURG . Ab heute die Über¬
mut . ßauemkomödie „ Kohlhlesels
Töchter ". Wochenschau . Beginn :
5.30, 5.46, 8.00 . tag . rüge lassen .

Klavierabend Hella Fischer . Heute
Freitag , 25. 7-un-i. 19.30 Uhr, Künstler ,
haus . Karten von 1.— (Skid .) bis
3.50 bei Kurt Neufeldt , Waldstr . 81,

,_ und H. ^ teurer , Kaiserstraße 209.
Offenburg . Zitherkönxort ! SonrT-

tag , 27. 6. 43. abends 8 Uhr , findet
im Wagner -Braustübl (Concordia -
Saal ) ein Zitherkonzert statt . Ein -
tritt 0 .50 fltt . Mitgl . h . fr . Eintritt .

Veranstaltungen
CENTRAL-PALAST. Heute 19.30 Uhr

unser großes Varietöprogramm
„ Kunst , Humor und Artistik 7’, mit
Paul Tulpenstengel , Grotesk -Ko¬
miker , Ly Lehmann , 1 Ffügel , 1
Akkordion , 2 Ruffanos , Handakro¬
batik . 2 Gruckies , Exentrik -Musi *
kal -Pafodisfen und weiteren 4
Glanznummern , Kap . Fr . Martens .

REGINA Karlsruhe . Cabaret , Varlelö
Programmanfang tägl . 19 - 30 Uhr .
MIttw . u . Sonnt , naenm . 15.30 Uhr .

B.-Baden . Kurhaus . , 11.30,
Uhr : Konzerte des Gaumusl
des RAD., Ar_b •-GauJ (XVJL_

B.-Baden . Kurhaus . Gr. DUhnen **
20 Uhr : „ Zeubörabend Lamas »

Vereinsanzeigen
Samstagabend , den 26. 6. 43, 1? -

finctet « jt ctem Süöslernpla 'tz JyFreurK*sch»ft« plel zwischen *“3
Stern u. VIR. Ifitrltr -nn . i. f

Qewchäftllchm
Empfehlungen

Firma Ratzel , Markthalle , Karl*n£^
Heule Wildverkauf , Nr . 300̂ 3

^
>onJ3
(Oimü2

Geschäftseröffnung . 26. Juni ii
Die Wfrtechaft zur Krone von ^
Lina Weiß heb . wir übemo
Wir bitten die Gäste , dae
Weiß bi sh . geschenkte Vei
auf une übertragen zu wotlen - -
Karl Helnzler u. Frau , zur Kro*̂
Karlsruhe . Rintheimerstraße

Fahrrad Diebstahl Verslcheru *f !fvon Privat - u. Gaschöftsrödern A
3 .50 Aff an . Bremer AHgen >®v-
Vers .-AG ., Bezlrk -sdirektlon ,ruhe . Riefstahlsiraße 6.

‘
Lesezirkel Daheim , Richard

Unsere Geschäftsräume befihjjj
»ich , ab 1. Juli 43 Khe ., Sop ^
str . 19, Ruf 4962 .

Kreis Rastatt
Rastatt . * Zirkus HolzmUller ko^

^nach seinen großen Erfolg ^ . , *
Fneiburg und Lahr . nach
Leopoldspleta . Eröffnung Mon 1
28. Juni , 19.30 Uhr , Dienstag . .^
Juni , 2 Vortfellungen 15.30 u . ' ; j|dUhr , MiWwoch , 30. Juni , 15.50
letzte ’ Vorstellung . In alten VöJ -
pers . Auftreten von H. Dir .
müMer mit sein . RIesenetef
„ Nurml " , der einzige Elefant . Afrei Kopf sieht . Außerdem
Ackerl -, Deutschland !« bester
reiter , mH seinen herrlichen L>P^ ,
za-nern . Täglich ab 10 Uhr
schau . Ueber 60 Tiere aus
Ländern der Erde . Vorverk . -
ab 10 Uhr nur an der ZirkusiS

Nur < Tagal -4 Marten -Zirkul .
Flichar , B.-Badan , Am Steig ^ i»
Samstag . 26. 6. « . 1» Ut>r A »
Eröffne . „ 25 Akrobaten von - . 4ruf , über 305 Perianan fas *«« .
Ab Sonntag tügl . 2 / orstollti '^ i
Sonntag 14.30 u . 18 Uhr . Woeftf 'V
15 u . 19 Utvr. Vorverk : Roinb ^ 1.
bau, . Gemabacber . tr . Rrrt 15 u.
der Cirku,kasse ab 10 libr
Clrcusruf . TierschAU : » glich 1° p
14 Uhr und 17 bi . 18 Uhr .

I Kreis Bühl
Bllhl . Zirku « HoIxmUller kommt

. ein , großen Erfolgen in Frei ^ a
u . Lahr nach BUbl , Sportplatz „ n,Eröffnung Freitag , 25. Jurt , 1» 2 ^
Samstag , 26. Juni , 2 Vorttell “™ ^ ,15.50 u. 19.30 Uhr , Sonntag , 27.
15.30 Uhr •' -- 1— — , ietzfie Vorstellung , j ,allen Vorst , per . . Auftreten v- wDir . HolzmUller m . rein , llle ^ " ^
fanten „ Norm !" , der elnz .
der frei Kopf steht . AuOerd ^Franz Ackerl . Deutschlands
Schulreifer , mit reinen herrb c] » r
Uppizanern . Täglich ab 10 >
Tierschau . Ueber 30 Tiere V
allen Ländern der Erde Vorv rii*
thglich ab 10 Uhr nur an der t -
kuslrasre . Weitere Gastspiel ®
den In Rastatt , Friedrichsfeste
bis 30 . Juni statt .

Aus der Ortenau
Offenburg — Mefiplati . 4

Zirku -s A. Flacher . Vorverkauf - .>
aa -rrenhaus Steiger , AdoW -wl,Vl|f
atr . 59, u . ab 10 Uhr an deh
kuskassen . Letzte Vörstell .
Freitag , 25. Juni , 15 Uhr . (P * 1*
abzugeben .)
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